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dnb . Aus dem Führerhauptquor-
c r, 18. Februar . Das Oberkommando der

jchrmacht gibt bekannt:
Südöstlich und nördlich Kriwoi Rog traten

Sowjets gestern mit starken Jnfanterie-
d Panzerkcäften ^ znm Angriff an . Es ent¬

gelten sich schwere Kämpfe , die noch ku¬
ltiern. Besonders in einer Einbruchsftclle
-östlich de.r Stadt wird erbittert gekämpst.

^nck zdvi ' i" den schweren Kämpfen im Raum non
, . ' ikopol habe » ostmärkische , bayerische , rhei-

FStvsds ;,^ ^ ^ ,^ ,̂^ sälische, sächsische, mecklenburgische,
äzM . nnmersche und ostpreustische Divisionen un-

2 ^r dem Vesehl des Generals der Kebirgs-
<- tirsibii „ ji Schörnex  und der Generale

Oränung i„ j.»randenberger , Mieth und Kreq  -
«s.i -a 0 , -i " g in der Zeit vom S.-«SIovember tÜtZ

eiinoa .hxf,,,̂ ^ Februar 1!I44 in Angriff und Ab-
niostlrsita ll-^ esir starke Durchbruchsversuche der Bolsche-

' isten, oft mit blanker Masse , verhindert
6 OA7IM D»d ihnen hohe Verluste zugefügt. Dabei

iirdcn 1754 Panzer , 888  Geschütze , zahlreiche
— — Idere Massen und sonstiges Kriegsgerät

.''-ur-!N!«> iĵ ^ !beutet oder vernichtet und 56 feindliche
istrt-nfsKk-»-i« >inlng,ieuNe durch Infanteriewaffen abgeschos-
khonn-doiogi-, Ha« n. Unsere Luftwaffe hat an diesen Erfolgen
log»« uu« cb-Mtwirch Einsatz starker Kampf - und Schlacht¬
en .7 ^ hervorragenden Antett . Im
un« pr-xi, westlich Tscherkayq wurde nach AL-
i-sisckikn Von,,;-»!« ehr heftiger feindlicher Kegenangrisfe die
o» Lig«bm-iii«»i« »orbindmiq zu einer seit Woche » abgeschnit-

Mttilncn stärkeren deutschen Kampfaruvpe , die
>b bis zur Front der zu ihrem Entsatz an-
eiretencu Panzerverbände durchgeschlagen
rite . wiederheraestellt.
Südlich des Ilmensees wurde ein vor-

>ringender Frontbogen mit der Stadt Sta¬
rs« Nussa nach Zerstörung aller militiiri-

^ l) 7 ^ 1klilihen Anlagen und obne .Behinderung durch
ie i. I!' !!en Feind zur Verkürzung der Front qe-

iinmt, Westlich des Ilmensees und an der
^ ront bis zum Peipusse « sowie bei Narwa
/W . rissen die Smviets an mehreren Stellen
lW >it stärkeren Kräften und von Panzern an-

rrstützt vergeblich an . 86  sowfetiiche Panzer
mrden dabei abgeschossen . In diesem Raum

. ^ pommeriche 12. Panzerdivision
Issili  ldter Führung des Generalleutnants Frei-

-lkrr von Vodenhausen  besonders be-
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,aähkt,
südlich Rom schreitet unser Angriff zur

kinengunq des Landekopfes von Nettuno in
ghen Kämpfen vorwärts , und wird dabei
Durch starke Artillerie und Luststreitkräfte
zut unterstützt . In den Häken von Anzio und
^ettuno wurden starke Brände und Zer¬
rungen verursacht . Bei Camno wehrten

k "» Grenadiere alle feindlichen
K-llMmgriise ob und warfen an mehreren Ttel-

^n eingebroigene feindlich » Kampfgruppen
ve «v°!!-!sm»î «nter bel^ n Verlusten für den Gegner wie-
ö- i e!"lg°^ 2 er zurück.

lieber dem italienischen Frontgebiet wur-

W!7öi °^ gesthê 1!," " ^ Kindliche Flugzeuge ab-
deutsche Seestreitkräste vernichteten

Abendstunden des 16. Februar nörd-
Imia boUd-'«rbei  Insel Elba zwei britische Akt ' Uerie-
ü-bm°e.0-« -̂ " crlboote.
stee !-äüN«"

8c1nverykiv1cht
visäer im LüäsdsclmM

, dnb. Berlin,  18 . Februar . Trotz des ^wach-
lendeu feindlichen Druckes im Nordabschnitt

/erlagerte sich am 17. Februar das Schwerge-
Miiht der Wintcrschlacht wieder in den S ü -
Wen der Ostfront . — Bei Witebsk brach der

Zeind dagegen seine am Mittwoch noch ein-
«» u/Ml aufgeflammten Angriffe ab , so dag nun-

i/kü im ganzen mittleren Frontabschnitt
.üAnhe herrscht.

neuen bolschewistischen Angriffe im
1-i>7ä/Mv richteten sich gegen Kriwoi

0 g. Durch die vorausgegangenen Vorstöße
/ „ HM "V " " " me südwestlich Dnjepropetiowsk war

^2 Feind denn auch um den Preis ri °-
„ "i.»'zgcr Verluste gelungen , sich über die Bahn-

_ .^ " n^ Nikopol —Kriwoi Rog hinaus bis an
" ^ ngulez vorzuschieben . Dort fingen,un-
/W !/l/U ^ lere Gruppen jedoch die Bolschewisten auf,
' - //Im?/ - " ^ il> Gegenangriffen zurück und

Wchloffen die schmale Einbruchslücke , durch die
jder Feind eingesickert wär . Als Folge dieser
Rumpfe bildete sich ein Frontvorsprnng , der

V /oll? lüdliche , östliche und nordwestliche Vor-
? ? Kriwoi Rog umspannt . Um ihn ein-

griffen die Bolschewisten nunmehr
Tüdosten und Norden mit mehreren Di

Lisa ^ ck̂ ^ /Mstonen an . Die Voi -ilö »- non Norden he', , . . an . Die Vorstöße von Norden her
8B^ dê "--G Südöstlich der Stadt ^gelangenFeind zunächst jedoch einige Einbrüche,

abgeriegelt
r» - . zuiiallffr feooa , einig

m? durch Eegenangrisse
, ^ >« «>' ^ merden konnten . -

sck°n^ °l v„ hältmsieKalb
ztsk'^ ^ 7
, «sge5p-'>

ichwierigster Wetter - und Kelände-
Aingen unsere im Abschnitt

. iikspol eingesetzten Divisionen
' !?/Er wieder aus der Abwehr zum A> griN

- ' ---" " " ine gingen
Aporofhe —Nikspol

und schlugen
Lo . Wafie di.

oii im Nahkampf mit der
die anstürmenden feindlichen

-- --"S -L dluger den in, Wehrniachtsbericht vam 18.
8cbinu>" ^" Dp. iNbruar erwähnten 1754 Panzern und 538
einrustE ' ^ verloren die Bolschewisten 287

,;p'i ^ azerbüchsei, und Hunderte von Maichinen-
l"' und Maschinenpistolen . Ihre Men
80 -cäE !ch°nver!i,stc betrugen 51VN Mann an Gesa»,
»iibt °uic m " cn und ein Vielsachcs dieser Zahl an To

«» ten und Verwundeten.
ungünstige Wetterlage den

Lustwassc bisweilen . hemmte,
«anen auch unsere Kampf - und Schlacht-

flieger hervorragenden Anteil an den bis¬
herigen Abwehrerfolgen . Sie benutzten jedes
Aufreißen der Wolkendecke , um mit Bomben
und Bordwaffen znr -Entlastung unserer Gre¬
nadiere in die Erdkämpfe einzugreifen . Be¬
sonders bei den oft wiederholten vergeb¬
lichen Versuchen , den Dnjepr zu überqueren,
brachten sie dem Feind erhebliche Verluste
bei . Durch das Zusammenwirken von Heeres-
und Lustwaffenverbänden ' gelang es drei
Monate lang , die mit weit gesteckten opera¬
tiven .Zielen ^unternommenen Durchbruchs¬
versuch « zu vereiteln.

Die Tscherkassq -Operation
Der zweite Schwerpunkt im Süden der yst-

front lag wieder im Raume westlich Tscher-

kassy.  Die hier seit einiger Zeit laufenden
deutschen Angrifssunternehmen erreichten
nunwehr ihre Ziele . Während der Januar¬
kämpfe hatten die Bolschewisten durch zwei
westlich Tfcherkassy und südöstlich Belaja -Zer-
kow vorgetragene Keile deutsche Kräfte ab¬
schnüren können . Durch lausende Zuführung
von Verstärkungen bildeten sie dann einen
starken Riegel , der begünstigt von grundlosem
Gelände , zunächst jedem Angriff widerstund.
Mit eiserner Zähigkeit griffen unsere Trup¬
pen jedoch jeden Tag von neuem an . Trotz
aller Erschwerungen durch Verschlammung
lind Schneestürme brachen sie Stück für Stück
aus dem feindlichen Einschließungsring her¬
aus , bis schließlich die Leiden -von Südwesten

Lia kurcklbsrer keinksll äer Lovjsls
ckr. ev. seli . Berlin , 18. Februar . Zu der ein¬

drucksvollen Demonstration deutscher Ab¬
wehrstärke bei Nikopol wie Tfcherkassy er¬
fährt die Berliner Schriftleitung der „B . Z ." :

Für die durch den heutigen Mehrmacht¬
bericht unterstrichene Stärke unserer seit
Monaten in der Winterschlacht stehenden
Osttruppe » ist besonders bezeichnend die jetzt
der Oessentlichkeit bekanntgegebene Tat¬
sache, daß zu der seit Wochen von allen Sei¬
ten vow- den Sowjets umfäßten stärkeren
deutschen Kampfgruppe im Raum westlich
Tscherkassq die Verbindung durch eine » deut¬
schen Panzerangrisf wiederhergestellt werden
konnte . Seit Tagen hatte das sowjetische
Nachrichtenbüro Meldungen über Vernich¬
tung einer bei der genannten Stadt einge¬
schlossenen deutschen Gruppe verbreitet . So¬
eben , also bei Bekanntwerden der Tatsache,
daß zu der totgesagten Gruppe Verbindung
von uns ausgenommen wurde , wiederholt
Radio Moskau in einer langen amtlichen
Verlautbarung dip Falschmeldung.

Die durch und durch verlogene amtliche
sowjetische Berichterstattung versucht alsv imt
höchstem Stiimnenaufwand die Wirklichkeit
zu überschreien . Denn für die Sowjets , die
die vollendete Tatsache der Vernichtung im
Kessel mit ihrem wüsten Siegesgeschrei vor¬
weggenommen hatten , und für das Publi¬
kum in England und Amerika und gewisse»

Publizisten iä einigen neutralen Ländern,
die das sowjetische Geschrei für bare Münze
genommen hatten , bedeutet dieser d'euriche
Erfolg eine ganz schwere Enttäuschung.

Er ist ja schließlich symptomatisch dafür,
daß alle an die sowjetische Offensive ge¬
knüpften Spekulationen in der Luft hangen
und weiter in der Luft hängen werden . Die
heute veröffentlichten Erfolgsziffern aus der
schweren Abwehrschlacht im Raum von Niko¬
pol in der Zeit vom 5, November 1948 bis
zum 15. Februar 1944 beweisen das gleich¬
falls . Auch dem Verlauf der neuen Abwehr-
kämpfe südöstlich und nördlich von Kriwoi
Rog sehen wir mit vollem Vertrauen ent¬
gegen.

Die Räumung von Staraja Russa , die
ohsie Feinddruck erfolgte , kann nicht beson¬
ders in Erstaunen setzen. Nach der Zurück¬
nahme der Front aus dem Raum südlich von
Leningrad verlief die Kampflinie zuletzt vüm
Westzipfel des ° Flmen -Sees in Richtung auf
den Peipussee und weiter in den Raum von
Narwa . Es ergab sich in dieser Lage ein weit
nach Osten zielender Vorsprung , der nur so
lange sinnvoll erscheinen konnte, , als unsere
Truppen unmittelbar vor Leningrad standen,
der aber jetzt eher zu einer ünnötigea Be¬
lastung werden könnte , wenn nicht gewisse
Frontverkürzungen vorgenommen werden.

und Nordwesten einander entgegenstoßenden
deutschen Angriffskeile , die seit Wochen unter¬
brochene Verbindung wieder herstellten.

Südwestlich Schepetowka nahmen unsere
örtlichen - Angriffsunterilehmen ebenfalls
einen günstigen Verlauf . Ebenso erfolgreich,
wie unsere Truppen im Süden der Ostfront
angriffen , wär ihr Abwehrkampf bei Wi-
tebsks Die am Mittwoch noch einmal zu grö¬
ßerer Heftigkeit aufgeflammte Schlacht ist
wiederum zum Stillstand gekommen.

Im - .Norden  der Ostfront verschärften
die Sowjets dagegen an einigen Stellen
ihren Druck . Vorstoße nordwestlich Mjchaga
scheiterten . Südlich des Jlmensees blieb es
dagegen ruhig , so daß unsere Truppen ihre
Maßnahmen zur Frontbedradigung ungehin¬
dert durchrühren konnten . Im Narwa-
Abschnitt g . iff  der Feind an einer Stelle
neunmal , an anderer sckgar zwölsmal mit
Kräften bis Bataillonsstärke vergeblich an.

Trotz schlechtester Witterung unterstützten
Kampf- und  S ch l a ch t f l i e g e r die
Angriffs - und Abwehrkämpfe des Heeres.
Darüber hinaus bombardierten sie feindliche
Zuführungen im Landekopf - von Kertsch.
Bandenlager in der Mitte der Ostfront und
bolschewistische Nachschublinien im . nördlichen,
Frontabschnitt . Mehrere Züge , darunter ein
Münitionszug und große Mengen rollenden
.Materials , fielen den Bomben zum Opfer.

llas Ltcksnlsud vsilisksn

dnb . Führerhauptquartier,  18.
Februar . Der Führer verlieh am 19. Fe¬
bruar 1944 das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an General der Ar¬
tillerie Robert Martjnek,  Kommandie¬
render General des 39. Panzer -Korps , als
888. Soldaten, an Leutnant Joses Schnei¬
der,  Kompaniesührer in einem bayerischen
Jäger -Regiment als 889. Soldaten , und an
Feldwebel Walter M .öse , Zugführer in
einem Bresläner Jäger -Regiment , als 899.
Soldaten der deutschen Wehrmacht . Der
Führer verlieh am 12. Februar 1944 das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an U -Brigadesührer und General¬
major der Waffen -/ / Theodor Wisch , Kom¬
mandeur der ^ -Panzerdivision „Leibstandarte
^ Adolf Hitler " , als 898 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

Hole äe § Vslikäns KIsgt äis Ve 8 tmsck 1 s sn
Osr ? op5t stecr/t Koossvs/t /. ügsn - „ Ks/o c/sutscksr 5o/c/cit tis/c »nc / 5,'c/i oui c/sm 6sL,,st von dosts / Oonc/o/io"

DrahtSerM unserer Berliner Schriftleitnng
Berlin,  18 . Februar . Der Apostolische

Muntiüs in Washington , Monsignore Gio¬
vanni Cicognani , übergab der Oessentlichkeit
eine Note zur Vernichtung der Abtei von
Monte Cassino.

„Sei n e Eminenz , K. ardinal M a-
glione,  Staatsiekretär Seiner Heiligkeit
Papst Pins ' des Zwölften , hat mir Anwei¬
sung erteilt " , so heißt es in der Verlaut¬
barung , „zu erklären , daß die kürzlich - Mel¬
dung , die in der Presse erschien und beim
alliierten Oberkommando glauben fand , wo¬
nach das eigentliche Gebiet der päpstlichen
Villa in Caftel Eandolfo mit Deutschen
saturiert und daher Bombenangrisse, , aus¬
gesetzt ist , nicht zutrifft . Seine Eminenz er¬
klärt , daß kein deutscher Soldat  in¬
nerhalb der Grenzen der neutralen päpst¬
lichen Villä Zutritt erhalten hat , und daß
augenblicklich keinerlei Angehörige der deut¬
schen Wehrmacht sich darin aushalten ."

Eine ergänzende Meldung , die im Rahmen
der Tagung der National Catholic Welfare
herausgegeben wurde , fügt hinzu ; „Im Zu¬
sammenhang mit obiger Erklärung darf
daran erinnert werden , daß nach der neuesten
Information aus der Vatikanstadt der Hei¬
lige Vater die päpstliche Villa , darunter
auch die Amtswohnung in ihr , den durch
Bombenangriffen obdachlos gewordenen
Menschen der Umgebung zur Verfügung ge¬
stellt hat ." Dem diplomatischen Tonfall ent¬
kleidet bedeutet diese Note die Anklage der
anglo -amerikanischen Kriegführung , . ,d,e
Flüchtlinge in Lastel Kandolfo ohne , ede
militärische Notwendigkeit gemordet zu
haben.

Es gehört , betont man in Rom , zu den
Gepflogenheiten des Vatikans , seiner beson¬
deren überparteilichen Stellung zwischen den
Kriegführenden entsprechend , sich nach Mög-
lichkeit politischer Feststellungen zu enthalten.
Üm so mehr finden daher die seltenen Ver-
lautbarungen des Vatikans größte Aufmerk¬
samkeit in der Weltöffentlichkeit . Das ruch¬
lose Attentat der Anglo -Amerikaner anf den
exterritorialen päpstlichen Sommersitz Lastel
Eandolso und das berühmte , urylte .Bene¬
diktinerkloster Monte Cassino und die Ab-
leugmingsversuche des amerikanischen Präsi¬
denten haben nun eine der knappen Stellung¬
nahmen des Papstes erforderlich erscheinen
lassen , zumal die Interessen des Vatikans
direkt betroffen worden sind.

Zu gleicher Zeit schreibt das Blatt des
Vatikans , der „Osservatore Roma-
n 0" , in einer als offiziös zu wertenden Mel¬
dung , daß das tragische Ende der Abtei von
Monte Eassino in der ganzen Welt lebhafte
Entrüstung hervorgerufen habe . Die rau¬
chenden Trümmer bildeten für die Mensch¬
heit die in einer degenerierten Kriegfüh¬

rung die schönsten Güter und Heiligtümer
vernichtet , die von früheren Geschlechtern
zu Ehren Gottes errichtet wurden , einen
Vorwurf und zugleich eine Mahnung.

Diese Entrüstung trifft eine . Kriegfüh¬
rung . deren „Erfolge " sich in zerstörten Do¬
men und Klöstern andeuten . Die den Terror
deutscher Städte als ein gottwohlgesälliges
Werk bezeichnet und jede Debatte über die
Schändung der europäischen Kultur als
..lächerlich " in den Sitzungen des englischen
Oberhauses bezeichnen läßt . Wenn diese
kriegführenden Mächte als Ziel ihres Kamp¬
fes die „Befreiung " Europas angeben , dann
muß die Menschheit .ein Schaudern vor den
Auswirkungen ersassen , die die Erfüllung
dieses Kampfes bei einem Erlahmen der
deutschen Widerstandskraft über das Abend¬
land bringen würde.

vsr grsiss Ldt servilst
dnb . Berlin,  18 . Februar . Nachdem das

Kloster Monte Cassino durch anglo -amcri-
kanische Bomber nunmehr völlig zerstört ist,
hat der 83jährige Abt  Bischof Gre-
gorio de Amare das Angebot des deutschen
Kommandierenden Generals angenommen
und mit den ihm verbliebenen Mönchen
unter Mitnahme der restlichen zivilen Flücht¬
linge und zahlreicher Verwundeter die Trüm¬
mer des Klosters verlassen . Der Zug wurde
bei seinem zweieinhalbstündige » Marsch vom
Berg dauernd durch feindliche Artillerie be¬

schossen, wobei neue Verluste entstanden . Die
Verwundeten wurden von den deutschen Sa-
nitätseinrichtnilgen aufgenommen . Der greise
Abt ist non den Strapazen der letzten Tage
körperlich und seelisch völlig erschöpft . Er
weilte als Gast beim deutschen Kommandie¬
renden General , um sich zu erholen , und
wurde kurz darauf in Rom vom Papst in
Sonderaudienz empsangen . Seit der Bom¬
bardierung des Klosters liegen die Trüm¬
mer des ehrwürdige » Bauwerks sortge-
setzt  unter schwerem Artilleriefeuer der
Anglo -Amerikaner.

Als am 15. Februar die Briten und Nord¬
amerikaner erneut versuchten , in Vataillons-
stärke die deutschen Stellungen am Novdrand
der Stadt Cassino  anzugreifen , wurde
auf dem Funkweg das Geschützfeuer eines
Werfer -Regiments angefordert und sofort
ausgelöst . Die Werfersalven erfaßten die
erste AngriffslPlle und zerschlugen sie Nach¬
dem auch die folgenden Wellen im Feuer
der deutschen Waffen liegen geblieben waren,
stellte der Gegner unter dem Eindruck seiner
schweren Verluste den Angriff ein . Am Nach¬
mittag des 17. Februar steigerte sich das
Ringen um die Stadt Cassino zu erneuter
Heftigkeit . Nach andauernden Bombenangrif¬
fen und mehrstündigem heftigem Trommel¬
feuer stieß der Feind wieder gegen den Nord¬
teil der Stadttrümmer vor . Aber unsere nun
schon ieit 14 Tagen im harten Kampf ste¬
henden Grenadiere wiesen den mit Panzern
vorstoßenden Feind überall ab.

Vstiksn letml Msäsrsukbsu äurcli 1I8L. sb
/( a56/no/rto,otLrsk,stäs ^ kog//oosL c/sut/ic/is ^ ntvvoxt

ep . V a t i k a n st a d t , 18. Februar . Das
de,» Vatikan von dem nordamerikanischen
Geschäftsträger Tittman gemachte Angebot,
die Abtei von Monte Cassino nach dem Kriege
mit nordamerikanischem Geld wieder auszu¬
bauen , ist von Kardinalstaatssekretär Ma-
glione zurückgewiesen worden.

Maglione . so wird aus zuverlässigen vati¬
kanischen Kreisen berichtet , hat Tittman er¬
klärt , daß es eine Illusion sei, zu glauben,
man könne eine 4500 Jahre alte Abtei wie
Cassino , die ein » ganze Geschichte des Chri¬
stentums verkörpert , aus dem Nichts wieder
ausbauen . Wie das italienische, „Piceolo"
hierzu berichtet , soll Magliore wörtlich ge¬
sagt haben : „Selbst wenn Sie die Abtei aus
Gold und Edelsteinen aufbauen , wird es
nicht mehr das alte Kloster sein ." In vati¬
kanischen Kreisen bezeichnet man den Vor¬
schlug Tittmans als ..naiv " und als „ kultur¬
los amerikanisch " und ist darüber um >'o
mehr erstaunt , als der Vatikan schon bei
einem früheren Fall . dieser Art deutlich zu

verstehen gab , daß er die nokdamerikanische
Auffassung , man könne uralte Kulturdenk¬
mäler durch moderne Bauten ersetzen , mit
Entrüstung von sich gewiesen hat . So hatte
Papst Pins Xll , bereits die Erklärung Roo-
ievelts . daß man die Kirche Sau Lorenzo
Fuori le Mura in Rom . die am lO. Jnli l948
zerstört wurde , nach dem Kriege „noch schöner
aufbauen könnte " , in einem Bries an den
Kardinalvikar von Rom mit dem Hinweis
auf die ll n c r s e tz l i ch k e i t des Ver¬
lust  e s zurückgewiesen.

Lngliscke IlnverscliSmUiejlsn
dnb . Stockholm , 18. Februar . Als ' Antwort

aus die Erklärung des Eenexalfeldmarschalls
Kesselring zu den barbarischen anglo -amori-
kaniichcn Bombenangriffen auf das altchr-
«ürdige Kloster Monte , Cassino brachte der
Londoner Rundfunk am Donnerstagvorinit-
tag eine Meldung , in der es hieß : „Zu der
Erklärung Kcssclrings , daß deutsche Trup¬
pen das Kloster von Monte Cassino nicht

lz/ss mect

Lkös Lte « LÄia » ?
Von unserem Vertreter in Ankara

Klaus von Mühlen

Vor kurzem gab der britische Nach¬
richtendienst bekannt , daß im Sudan  eine
Volkszählung durchgeführt wurde, . die das
überraschende Ergebnis brachte , daß in die¬
sem Lande rund zehn Millionen Menschen
leben . Bisher wurden im Sudan immer nur
Schätzungen der Pevölkerungszahl vorgenom¬
men . von denen die letzte , im Jahre 4939
durchgeführte Schätzung «inen Bevölkerungs¬
stand von 0.812 Millionen angab . Der Eifer,
mit dem die Briten die Bestandsaufnahme
im Sudan betreiben , entspricht dem zu¬
nehmenden Interesse , das London diesem Ge¬
biet zuwendet , llnd zwar gegen die Inter¬
essen Aeqyptens  an dieser Vorratskam¬
mer des Nillandes.

Der Sudan ist in der Mitte des letzten
Jahrhunderts durch den Gründer des heuti¬
gen ägyptischen Herrscherhauses , dem ägypti¬
schen Königreiche einverleibt worden . Die
Herrschaft war nur von begrenzter Dauer,
denn in dem berühmten von England ge¬
schirrten „Aufstand des Mahdi " im Jahre
1882 ' schüttelte der Sudan die Oberherrschaft
Aeqyptens wieder üb . Gleichzeitig wurde
aber — parallel laufend mit der britische»
Jmperialpolitik gegenüber Aegypten auch
das Interesse Englands am Sudan offen
sichtbar . Da 's Land kam nicht wieder in den
Genuß « einer Selbständigkeit und der Auf¬
stand des Mahdi fand durch die britischen
Truppen unter Führung des berüchtigten
Lord Kijchener , unter Ausschaltung der vor¬
handenen französischen Interessen 4896/98
sein Ende . England , das den Griff nach
Aegypten vollzogen hatte , brachte sich damit
auch . in den Besitz der Herrschaft über den
Sudan , der die Wasser des Nils und damit
das Leben Aeqyptens beherrscht , abgesehen
von seinem Reichtum ' an Vieh , Baumwolle
und auch Kaffee . Im Laufe der Entwicklung
der englisch -ägyptischen Beziehungen mußte
England Kairo das Zugeständnis der An¬
erkennung eines gewissen ägyptischen Ein¬
flusses im Sudan einräumen , zumal dieses
Land sich wirtschaftlich vorzüglich mit Aegyp¬
ten ergänzt und seine Bewohner den Aegyp-
tern kulturell und religiös eng verbunden
sind . 1922 wurde erstmals ein Uebereinkom-
men getroffen und 'zwar dahingehend , daß
England und Aegypten gemein¬
sam  die Herrschaft ausüben mit der Bestim¬
mung . daß der Eeneralgouverneur durch den
ägyptischen König ernannt wird — aller¬
dings nur auf Grund eines britischen Bor-
schlages . Es braucht auf die englische poli¬
tische Praxis kaum erwähnt zu werden , daß
stets handfeste englische Kolonialstrategen
dem ägyptischen König zur Auswahl für den
sudanesischen Gouoerneurposten vorgesetzt
wurden.

Seit Ausbruch des Krieges nun machte
sich seitens Englands die Tendenz bemerk¬
bar , die Gemeinherrschaft mit Aegypten im
Sudan auf kaltem Wege zu beseitigen . Im
Herbst vergangenen Jahres nahmen diese
Bestrebungen recht konkrete Formen an . Es
wurde auf Grund englischer Initiative im
Sudan eine „Natsversammlung " geschaffen,
e i ne Art Parlament,  in die die suda¬
nesischen Provinzen Vertreter entsenden
können . Als Grund wurde die „Berücksichti¬
gung der öffentlichen Meinung " bei der Ver¬
waltung des Landes angegeben . Vorsichts¬
halber wurde aber die Präsidentschaft und
dns Recht , zusätzliche Abgeordnete zu bestim¬
men . dem britischen Gouverneur —^ gegen¬
wärtig Sir Hubert Huddleston — übertra¬
gen . Von dem ägyptischen Mrtregenten ist
bei der ganzen Angelegenheit nicht diö Red «.
Dieses britische Vorgehen hat in Kairo mit
Recht Aussehen erregt . Es bedeutet auch
nichts . anderes , als die Ausschaltung des
ägyptischen Einflusses unter der Maske , dem
sudanesischen Unabhängigkeitsgedanken ein«
Cbcmce geben zu wollen , bei gleichzeitiger
Sicherung der englischen Alleinherrichait
nach allen Richtungen . Ergänzt wurden diese
Manöver durch die Errichtung . einer eigenen
sudanesischen Universität in Kar-
thum.  Durch sie soll den kulturellen E ' v-
flußmöglichkeiten Aegyptens — der Jntel-
ligenznachwuchs erhielt seine Erziehung bis
jetzt traditionsgemäß in Kairo — das Was¬
ser abgegraben werden , während sich Eng¬
land diese Domäne durch eine durch britisches
Geld finanzierte , in britischem Sinne auf¬
gezogene und geleitete „eigene " Universität
des Sudan selbst sichern will . um die Jntcl-
ligenzichicht ganz in die Hand zu bekommen.

Man bat in London offenbar das Gesükl,
daß die für absolut sicher gehaltene ägypti¬
sche Position im Grunde genommen doch
nicht mehr so sicher ist. Das Auftreten des
amerikanischen Vetters und des bolschewisti¬
schen Bundesgenossen an den Gestaden des
Nils legt ja immerhin solche Ueberlegungen
nabe . Und io folgt man im Colonial Office
offensichtlich dem Gedanken , daß es besser ist,
sich rechtzeitig die Herrschaft , über die Nr
Aegypten das Leben bedeutenden . Onell»
gebiete des Nil sicherzustellen in dem Glau¬
ben , dann in Aegypten den eigenen Willen
jedem aufzivingen zu können , der dort gegen
die Interessen Ennlands die Oberhand ge¬
winnen könnte . Allerdings scheint man zu
übersehen , daß die alten Spielregeln des
britischen Imperialismus inzwischen über¬
holt wurden.

besetzt hätten , wird in London geäußert,
daß bei Beginn des Bombardements Hun¬
derte deuticher Soldaten gesehen worden
seien , wie sie an ihre Posten eilten ." Das
Wort eines deutschen Generülscldmarschalls.
die unwiderlegbaren Aussagen des greifen
Abtes von Monte Cassino und die Augen-
zeugcnberichte — sie alle entlarven die anglo-
amerikanischen Hetzlügen.
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Die Entscheidung über Leben oder Tod

m, Berlin , 18. Februar
„Der Krieg eilt mit Riesenschritten seinem

dramatischen Höhepunkt und damit seiner
Krisis zu ", stellt Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  in seinem Aussatz in der neuesten
Nummer der Wochenzeitschrift „Das Reich"
fest und fährt fort:

„Ein Ringen von weitesttragender Beden
tung bahnt sich an , von dessen Ausgang es
abhängen wird , ob das Ende der europäi¬
schen Geschichte gekommen ist oder ob unser
Kontinent vor einem neuen Anfang steht.
Zweifellos, " so erklärt der Minister , „wer¬
den die Feinde Deutschlands alles daran-
sttzen , um das Reich in die Knie zu zwin¬
gen ". Damit wär « der Fall Europas unver¬
meidlich geworden und eine Katastrophe
von unvorstellbaren Ausmaßen würde die
Folge sein . Das ahne man heut « auch in
ganz Europa , und es seien kaum noch Stim¬
men zu vernehmen , die der Hoffnung Aus¬
druck geben , daß England und die USA.
helfen würden , wenn di« Länder Europas
in unmittelbare Bedrohung durch d«n
Bolschewismus gerieten . Trotzdem scheine

der Augenblick noch nicht gekommen , wo
die Völker Europas aus ihrer Narkose

erwachen
und sich zur Verteidigung ihrev Lebens auf¬
raffen . „Line hinterlistige jüdische
Propaganda " , so stellt der Minister
fest , „tut alles , sie weiter einzuschläfern und
ihren Selbsterhaltungstrieb immer mehr ab¬
zustumpfen , während die Sowjets es im
Augenblick sür erfolgversprechender halten,
mit dem Kreuz statt mit dem Revolver zu
winken . Die weltrevolutionären Ziel « der
Sowjets aber sind die gleichen geblieben.
Selbst wenn den für diese Entwicklung Ver¬
antwortlichen in London und Washington
kalte Schauder über den Rücken laufen , hat
man dort im Ernstfall keine Möglichkeit
mehr , regulierend - in den Lauf der Ding«

Zielsetzung dieses Krieges bricht in sich selbst
zusammen . Ein beredtes Zeichen dalür ist
die Sprache , die heut « schon der
Kreml Engländern und Ameri¬
kanern gegenüber anzuwen -den
für richtig findet.  Gleichzeitig wen¬
det d .er Kreml raffinierte , ganz auf die
Mentalität der Bourgojsie in den neutralen
und feindlichen Ländern berechnete , ver¬
schleierte Praktiken an , um diesen politisch¬
militärischen Entwicklungsprozeß möglichst
lange möglichst harmlos erscheinen zu lassen ."

Als Beispiele dafür führt Dr . Goebbels
an , daß Moskau der stupiden , bürgerlichen
Weltöffentlichkeit die Fiktion eines aus freien
Gliedern bestehenden , sowjetischen Impe¬
riums vortäuscht und Stalin den harmlosen,
braven Hausvater des russischen Volkes
spielt dem nur das Glück und der Frieden
der Menschheit am Herzen liegen . Das
werde sich schnell ändern , wenn Stalin fest
genug im Sattel sitzt.

„Wir leben in einer tollen Welt " , so
stellt Dr . Goebbels weiter fest , „ in der die
Begriffe des politischen Denkens und Han¬
delns "auf den Kopf gestellt scheinen und man
manchmal den Eindruck erhält , als habe
das feindliche Lager überhaupt den gesunden
Menschenverstand verloren . Dem ist aber
nur zum Teil so, denn zum anderen Teil
wird hier berechnetes Theater gespielt , das
ausschließlich darauf angelegt ist , die bür¬
gerlichen ^ Schichten Westeuropas hintcrs

Vorbilälicke üeukcke Ks8iii»ül»eit8srdel1 im Kriegs
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dnb . Führerhauptquarticr , ,

Führer verlieh ^ das Ritterkreuz

dnb . Berlin , 18. Februar . Roosevelt hat
an seinem 62. Geburtstag eine Rede an das
amerikanische Volk gerichtet , die im wesent¬
lichen aus wüsten Beschimpfungen des deut¬
schen Volkes bestand und ihr « Höhepunkte in
schamlosen Verleumdungen des deutschen
Sozialwesens und der deutschen Eesundheits-
führung hatte . Reichsgesundheitsführer Dr.
Eonti  als berufener Sprecher auf dem Ge¬
biet des deutschen Gesundheitswesens und der
sozialen Hilfe gewährte einem Vertreter des
Deutschen Nachrichtenbüros eine Unter¬
redung , in der er sich mit den Anwürfen des
amerikanischen Präsidenten auseinandersetzte.

Wir sind es seit Jahren gewohnt , so stellte
der Reichsgesundheitssllhrer fest, daß man im
Weißen Hause in Washington mit Tricks
und Verleumdungen operiert.

Wenn sich Amerika in bezug auf die Für¬
sorge für Kranke als Muster gegenüber
Deutschland hinstellt , jo wirkt das um so
lächerlicher als sich im vorigen Jahr « zum
60. Male der , Tag jährt « , an dem di « ge¬
setzliche Krankenversicherung
in Deutschland  eingeführt wurde . Im
krassen Gegensatz zu dieser staatlich gelenkten
Krankenfllriorge steht dar in Amerika einzig
auf freiwilligen Leistungen beruhende Sn-
stem , das mangels gesetzlicher Basierung auch
nicht annähernd die Sicherheit und Erfolge
des deutschen Krankenhauswesens gewähr¬
leistet . So müssen denn auch in den USA.
einige wenige Prunkstücke modern eingerich¬
teter Krankenhäuser als Aushängeschild
eines in Wirklichkeit nicht vorhandenen gut
ausgebauten und weitverzweigten Kranken¬
hauswesens dienen.

Eine der wichtigsten Organisationen auf
dem Gebiet des deutschen Gesundheitswesens,
so erklärte der Reichsgesundheitsführer , ist
ferner der mustergültig aufgebaute öffent¬
liche Gesundheitsdienst.  Es gibt
keine Stadt und keinen auch noch so kleinen
Landkreis , der nicht über «in ärztlich ge¬
leitetes , einwandfrei funktionierendes Ge¬
sundheitsamt verfügt . Diese Gesundheits¬
ämter , mit den modernsten Einrichtungen
versehen , unterhalten u. a . Tuberkulose-

Bekämpfung der Volksseuchen und Betreu¬
ungsstellen der Säuglingsfürsorge und sind
gemeinsam mit der Hitler -Jugend Träger
der für die Volksgesundheit so wichtigen Ju¬
gend - und Schulgesundheitspflege.

Die Typhuserkrankungen betragen in die¬
sem Krieg « im Verhältnis zum vorigen nur
ein Fünftel , die der Ruhrhäufigkeit nur ein
Achtel . Die Säuglingssterblichkeit hat nie¬
mals auch nur annähernd wieder die Höhe
von 7,8 v. H. erreicht , die sie im Jahre 1888
bei der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus hatte . Trotz der hinzugekomme-
nen Gebiete pendelte sie zwischen 6 und 7
v. H. Aeußerst beachtlich ist weiter der Rück¬
gang der Mütterstevblichkeit bei Kindbett-

fieber , und zwar seit 1936 bis 1912  um HO
o. H. Die Lüuglingsfürsorge der Gesund¬
heitsämter erhält allein durch dre etwa
35 000 Hilfsstellen „ Mutter und Kind » der
NSV ., um nur eines der vielen Beispiele zu
nennen , erst ihre wirkliche Breitenwirkung.

Wer sich ein treffendes Bild , so fuhr Dr.
Conti fort , vom Unterschied der sozialen Be¬
treuung des deutschen und etwa des ameri¬
kanischen Volkes machen ' wolle , der sei vor
allem auf die systematisch betriebene und
reichsgesetzlich geregelte Fürsorge für
dieKriegsbeschiidigten  und Krieger¬
hinterbliebenen in Deutschland verwiesen,
denen gegenüber in den Feindländern höch¬
stens geringfügige Ansähe vorhanden seien.

Kreuzes an Eenerallcutnan?

schel , Kommandeur einer Lunw, -z°^ l,
Major Friedrich Strohm,  ,
mandeur in eiyem Erenadier -Re-u - !«r,
mann Eckhart von Bonin ' k -,
mandeur in einem Nack. iaadÄ ^ '"

Oberfeldwebel Richard Hermen ^ ' '

L5 ^ ^ !̂ LompanietruppZ ^ ^Grenadier -Regiment.
Leutnant Heinrich Niedermeier

Dezember 1943 als Zugführer in ein-7
temberqisch -badischen Gebirgsjäger -̂ ? ' -
dem Ritterkreuz des Eiserne, ', Kr ^ -
gezeichnet worden war , ist einer im
littenen Verwundung erlegen.
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Eigener Bericht

rä . Aussig , 18. Februar . Reichsjugendführer
Axmann  machte vor dem Führerkorps der
sud.etendeutschen Hitler -Jugend Ausführungen
über die Aufgaben der deutschen Jugend im
Jahre 1-944 . Artur Axmann forderte kämpfe¬
rische Gesinnung und freiwilligen Einsatz an
Front und Heimat . Beide seien ein « Frucht
der weltanschaulichen Erziehung , die gerade
jetzt im Krieg besonders gepflegt werden
müsse . Der Heimateinsatz der Jugend erreiche
heute in den Luftnotgebieten seine höchste
Steigerung . Wenn die Feinde uns das als
Schwäche auslegen , daß wir Pimpfe und
Mädels im Bombenkrieg sich einsetzen ließen,
so können wir mit Stolz erwidern, - daß das
ja gerade unsere Stärke ist.

Allerdings müsse sich diesem Gefühl der
charakterlichen Ueberlegenheit auch das tat¬
sächliche Können anreihen . Grundsatz auf
allen Gebieten des Lebens sei die Bewäh¬
rung , wie sie . jetzt auch wieder im Berufs-
wettkampf zum Ausdruck kommt . „Aus mei¬
nen Erfahrungen ", so stellte der Reichs-

Fürforgestellen . sie haben Abteilungen zur I jugendsührer sest, „darf ich behaupten , daß

der deutsche Arbeiter und der Jungarbeiter
nicht -nur der treueste , sondern auch der lei¬
stungsfähigste Sohn der Nation ist ." Axmann
kündigte sodann «inen neuen techni¬
schen Wettbewerb  der Jugend an . Die
Kulturarbeit der HJ ., völlig auf die Not¬
wendigkeiten des Krieges ausgerichtet , diene
auf breitester Grundlage der Kunsterziehung
der neuen Zeit.

Zu den bisherigen Kriegseinsatzaufgaben
kommen in diesem Jahre noch besonders : die
einheitliche Lenkung des Kriegs ein¬
sah es  der Jugend neben Schule und Be¬
ruf , die Gründung der Handwerker-
einheiten  der HJ ., die Errichtung von
Jugendwohnheimen , Mittagstisch - und
Freizeitheimen . Die Steigerung der Leibes¬
übungen auf dem flachen Lande , der Aus¬
bau der erweiterten Kinderlandverschickung,
für die Mädel besonders noch die Errichtung
von Nübstuben ustd Rettungseinsatzstellen
und die Betreuung von Verwundeten . Der
wichtigste Auftrag der männlichen Jugend¬
arbeit bleibe aber nach wie vor die welt¬
anschauliche Erziehunq und daraus hervor¬
gehend die Wehrertüchtigung.

Eigener Bericht
rä . Berlin , 18. Februar . Die

chinesische Regierung hat den letzn/ - -' -'
unternommen , um die Seuche des 7 ' '
genusses endgültig aus dem ihrer Ke"/ ' '
unterstellten China auszurotten n» "
Sitzung , des nationalchincsische » N,? '-
tungsrates wurde ein gesetzlichesBub/?
Oplumrauchens angenommen . Eine
behörde in Nanking soll die Diir« '°-'
des Gesetzes überwachen . Um das
Grund auf auszurotten , wird der Anb» .
Mohn , die Herstellung des Opiums « 's
Opiumnachahmungen streng geregelt '

riil fiel

das Sebiet N ° rl
-B-' Î Lreltüchtigung,
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Tschiangkaifchek hat trotz seiner bete«,.
irmerischen Haltung bisher nach 7formen,chen Haltung bisher nach M>

wagt , meiner ähnlichen Form wie
Nanking -Regierung dem Laster enigk̂ s,
treten . Wenn auch durch international - »!
machungen der offene Verkauf „an
in Thina verboten war , so reichte dieU,/
die im Schleichhandel nach China
doch aus , uiy das unglückliche chinM,S
weiter unter dem Joch des Opiumlass,,-
halten.
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Licht zu führen . Haupttönangebend hierbei
Juden , disind die Juden , die den diabolischen Plan

verfolgen , Europa so oder so in ihr « Hände
zu bringen . Darum sagt man jetzt statt Ko¬
mintern sowjetisches Imperium . Die Inter¬
nationale wird abgeschafft und durch eine
russische Staatshymne ersetzt , der Atheismus
über Bord geworfen und in Moskau «in
neuer Metropolit inthronisiert.

Der blutbefleckte Klafsendiktator Stalin
verwandelt sich in einen adrett ans-
fchcnden Marschall der Sowjetunion,

„Stalin " , so betont Dr . Goebbels,
kennt seine bürgerlichen Pappenheimer,
seine . heutigen Täuschungsmanöver stellen
durchaus bewährte , alte bolschewistische
Schule dar . Am Ende des großen
Betrugs steht der Genickschuß für alle - die,
die daran glaubten und , anstatt zu handeln,
die Moskauer Beschwörungsformeln nach¬
beteten.

Uns kann der Kreml nichts vormachen,
denn wir sind im Kampf um die Macht zu
lange mit dem Bolschewismus umgegangen,
als daß wir auf seine listigen Täuschungen
und Tarnungen hereinfallen würden . Darum
sind wir auch gegen seine Infektionsgefahr
immunisiert . Es gäbe auch keine Rettung
mehr für Eurova , wenn nicht im Herzen
des Erdteils eine Macht stände , die durch
Tapferkeit und - Beharrlichkeit die immer
wiederholten Anstürme des Bolschewismus
abwehrte und so das Schlimmste verhütete.

Die Fragestellung dieses Krieges
lautet : entweder gebietet Europa der ra¬
senden Dampfwalze des Bolschewismus Halt
— oder der Erdteil ist verloren . Diesem
Problem gegenüber schrumpfen alle sonstigen
rn ern Nichts zusammen . Es muß uns ge¬
lingen , den Sieg an unsere Fahnen zu hef¬
ten , denn sonst wäre unsere ganze zwei-
tausendjährige Vergangenheit und L' e un¬
seres Kontinents ein einziger großer Irrtum
gewesen . Die Stunde wird kommen " , so er¬
klärt der Minister abschließend , „in der das
Dunkel , dar uns heute umgibt , sich zu lichten
beginnt . Die Weltgeschichte ist das Welt¬
gericht , im Guten wie im Bösen . Wir sind
ausgezogen , um der Gerechtigkeit zum Siege
äst verhelfen . Wenn wir in di - iem Kampfe
nicht erlahmen , wird sieuns eines
^ . ages auch zuteil werden ! "

ksmsioäsn unä
LsksHsvokiniossdsu

dnb . Berlin , 18. Februar . Die Politischen
Leiter des Hauptamtes und der Gauämler
für Kommunalpolitik der NSDAP . trafen
sich zu einer Dienstbesprechung , an der Vev-
treter der Parteikanzlei , des Reichswoh-
nupgskommissars und > des Deutschen Ge¬
meindetages teilnahmen . Im Anschluß an
die vom Reichsführer und Reichsminister
des Innern einberufene Tagung der Ober¬
bürgermeister und Landes - unh Gauhaupt
leute , die zugleich den ersten Teil der Dienst¬
besprechung darstellte und die innige Ar¬
beitsverbindung der Kommunalpolitik der
Partei mit Staatssührung und kommunaler
Praxis zum Ausdruck brachte , war der zweite
Teil der Tagung ausschließlich den Sonder-
sragen des Vehelfswohnungsbaues gewid¬
met . Stabsleiter Dr . Patutschnick wies auf
die entscheidende Bedeutung des Behelfs¬
wohnungsbaues im Kampf gegen den Bom¬
benterror hin . Ein durchareiiender Erfolg
des Wobnungshilfswerkes sei nur unter ver¬
antwortlicher .Beteiligung der Gemeinden
möglich.

rä . Bei der Kriegsmarine,  im Fe¬
bruar . Während deutsche Schnellboote ein
Unternehmen unter der englischen Küste trotz
serndlicher Zerstörerangrisse planmäßig durch¬
führten , griffen nach der jüngsten Meldung
des Oberkommandos der Wehrmacht gleich¬
zeitig deutsche Vorpostenstreitkräfte vor dem
holländischen Hasen Pmuiden britische
Schnellbote  an , versenkten in hartem
Gefecht drei dieser Fahrzeuge und zwangen
die übrigen zum Abdrehen . Nachstehend ver¬
öffentlichen wir dazu einen PK . - Sonder-
be richt  von Kriegsberichter Dr . Erich
Erathoff.

Noch sind die Tage kurz . Kaum daß sie die
Spanne zweier Kriegswachen umfassen . Und
wenn in ihren immer die mörderischen blitz¬
schnellen Angriffe feindlicher Jäger , Bom¬
ber und Torpedoflugzeuge über unsere Boote,
unsere Geleitzüge Hinwegb raufen , immer neu
mit wachen Sinnen und starken Herzen ab¬
gewehrt , erfolgreich  abgewehrt sein
wollen , beginnen mit dem scheidenden Tag
die langen Stunden der Nacht , mit undurch-
dvinglicher Dunkelheit , voll unheimlicher Ge¬
fahr und tödlicher Ueberraschungen für den,
der nicht joden Augenblick auf dem Posten ist.

Das sind die Stunden der feindlichen
Schnellboote,

verwirrend rn ihrer Geschwindigkeit , unbe¬
rechenbar in ihrem Auftauchen , in ihrem
Angriff . Mal hier , mal da aufkreuzend , wie¬
der verschwindend , um an ganz ^ anderer
Stelle wieder auf dem Plan zu sein , sind sie
wie ein Spuk , wie ein Schwärm wilder , auf¬
gereizter Hornissen , gegen die man sich nach
allen Seiten wehren nruß . Mit ihrer sür den
Verfolger hoffnungslosen Schnelligkeit , der
Kleinheit ihrer Bootskörper , immer die An¬
greifenden , die sich zumeist Stunde und Ort
ihres Ueberfalls . aussuchen können , haben sie
auf den ersten Blick alle Vorteile sür sich.
Und wehe den , Gegner , der sich überraschen
läßt , der nicht zu jeder Stünde bereit ist, je¬
den Angriff , wann und woher er auch kom¬
men mag , abzuwehren , ihn , aus her Abwehr
der ersten Augenblicke heraus zu seinem eige¬
nen Angriff zu machen . Unter ihm Hausen sie
wie die Sperber im Hühnerhof . Fürchterlich
ist dann die Ernte , die die tödlichen Torpe¬
dos , die mörderischen Geschosse der Bord¬
waffen unter den Booten , den Dampfern
halten.

So ist es seit dem ersten Tage unseres
Krieges zur See . Und mit jedem Gefecht,
das irgendwo auf den Meeren , in den
Kllstenoorseldern , vor den Häfen des Geg¬
ners geschlagen wurde , wuchsen die Gefah¬
ren , die Schliche und Tücken dieses Kamp¬
fes . In ihm erhärteten sich aber auch die
Erfahrungen . Und zwar auf beiden Sei¬
ten . Nie war es ein Rennen , das durch
haushohe Ueberlegenheit des einen gekenn¬
zeichnet war . Immer war es ein Rennen,
in dem es um Brust - und , Handbreiten ging,
in dem der eine

und bleiben nichts anderes als geistige Platz¬
patronen . Wenn es danach ginge , wäre das
Vorpostenboot des einen Oberleutnants schon
längst versenkt , bevor es überhaupt dazu ge¬
kommen wäre , sich mit einer Vielzahl eng¬
lischer Schnellboote herumzuschlagen , die ein
von ihm gesichertes Geleit anzugreifen such¬
ten . Aber er ließ sich auch durch die noch so
große Ueberlegenheit nicht abschrecken , ver¬
traute auf sein und seiner Männer Können.
Und ,

in zwei wilden Gefechte «, in stock¬
dunklen Nächten»

nur auf das grell und kurz aufblitzende Licht
der Leuchtgeschosse angewiesen , versenkte sein
Boot allein in knapp vierzig Stunden drei
englische Schnellboote . Und diejenigen , die
seine Geschosse nicht trafen , waren froh , in
ihrem künstlichen Nebel fliehen zu können
und der Hölle entronnen zu sein , die das
eine kleine Boot so plötzlich Und unbarm-
berzig unter ihnen entfesselt hatte . Nein , die
Angriffe auf deutsche Geleite sind mit der
Zeit verteufelt gefährlich geworden . Da hilft
keine noch so undurchdringliche Dunkelheit,
kein noch so schlau gemeintes , vorsichtiges
Heranschleichen . Immer werden sie schon vor¬
her entdeckt , -von dem zusammengefaßten

'rissen . Und es gibt keinen Schneid , kein noch
so verzweifeltes Draufgängertum , das zwei¬
fellos auch auf der Gegenseite vorhanden ist,
das nicht durch diese Männer auf den deut¬
schen Booten übertrofsen würde . Nahkämpse
zu See , nur auf wenige Meter,

auf „ Kartosselschmeißentfernung"
wie wir dazu sagen , werden siegreich be¬
ständen . Selbst in jenen Augenbli ^ en , die
in ihrer Hoffnungslosigkeit verzweifelt er¬
scheinen , in denen man meint : nun müssen
aber die feindlichen Torpedos treffen - nun
ist kein Platz mehr da , an dem sie vorbei¬
schießen können , versagt nicht die Kaltblütig¬
keit und Treffsicherheit der deutschen Ma¬
trosen.

PZo sie jede Bewegung des Gegners mit
dem bloßen . Auge , trotz der dunklen Nacht,
unheimlich deutlich erkennen können , das
Aufblitzen der Mündungsfeuer fast vor . der
eigenen Nase spüren , da greifen sie zu den
Karabinern , den ' Maschinenpistolen und
Handgranaten . Wo selbst das nicht , hilft,
wo der Gegner so nah heran ist, daß er
sich im toten Winkel der eigenen Geschütze
befindet , da setzen sie eben zum Letzen an:
zum tödlichen Rammstoß . Als das Schnell¬
boot in wenigen Sekunden absinkt,  sto¬
ßen die Männer heftige Flüche aus . Denn

gehässigen Ausfällen und Anpöbelet W
sich dabei die Londoner Zeitschrsi:
cade " hinreißen , die sich nicht >cke!ü k
Staatsoberhaupt Spaniens in beleidi» '
Form - zu  verunglimpfen . . Die Z-iiU
nennt Franco einen „politischen Errchi
den es mitsamt seinem Regime zu
gelte.
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Lsäoslio dilllsi sekonvkiMW
sp . Madrid , 18. Februar . Die „Regi-mz'

Badoglios ist wieder einmal „umgM,!'
worden , wie der Rundfunk von Best «,
Donnerstagabend bekanntgibt . DielchrL
bildung wär im November 1943 ersolzi,

Feuer vieler , aufeinander eingespielter Boote Ichon standen sie an der Reling klar zum En
erfaßt und erbarmungslos zerfetzt und zer - >tern.

Semdsrä stlsnsHe ksruck meläel lickvieüer

Osr a/ts 6ör §sn/uc/s möc/ijs vv/sc/se in c/o§ /^oc/iIek/sgLgssc/iäit s/nsts/gsn

dnb . Genf,  18 . Februar . Wie aus N «w
Park gemeldet wird , unterbreitet « Bernhard
Baruch . Roosevelts Hofjude , dem Präsiden¬
ten einen „Bericht über die Kriegs - und
Nachkriegslage ". Dieser Bericht wird von der
USA .-Presse als „ eines der bedeutungsvoll¬
sten Dokumente der ganzen Kriegszeit " be¬
zeichnet.

Diese Meldung beweist von . neuem den
Einfluß der Wallstreetjuden im Weißen
Haus . Diese Juden , die - en „ Gehirntrust"
Roosevelts bilden , bestimmen den politischen
und . wirtschaftlichen Kurs der Regierung
Roosevelts . Bernhard Manasse Baruch aber
lieht es als sein traditionelles Recht an , daß
er bei allen Dingen iu erster Linie gefragt
wird . Der 74jährige Börsenspekulant kann
darauf verweisen , daß er schon- seit 1913 im
Weißen Haus ein und aus geht . Er ist der
ständige Ratgeber der USA .-Regierungen,
der eine ganze Reihe von Präsidenten über¬
dauert hat . Während des ersten Weltkrieges,

der nicht zuletzt ein Werk Baruchs war , hatte
dieser alte Fuchs schon fast uneingeschränkte
Macht . Baruch stand auch an der Spitze der
USA .-Abordnung , die in einer Stärke von
117 Juden in Versailles aufmarschierte , um

-Wilson in wirtschaftlichen Fragen zur Seite
zu sein . „Seit unserem Eintritt in den Welt¬
krieg " , so hieß es damals in einem Bericht
an den Kongreß , „gab es keinen Verwal-
tnnqszweig , in dem Baruch nicht der poli¬
tische, wirtschaftliche " und finanzielle Haubt-
träger gewesen ist ."

Obwohl Baruchs Einfluß die USA .-Wiri-
ichaft dem Ruin entgegenaesteuert hat , nahm
Roosevelt , sobald er Präsident , geworden
war , den Rat Vernard Baruchs sofort wie¬
der in Anspruchs Roosevelt hat Baruch , hin¬
ter dem die Macht des Judentums steht , alle
Vollmachten gegeben , so daß er im Volks-
mnnd der „ heimliche Präsident " genannt
wird . , -

LIIsiUlk-Lksrls
nickt iür ..rsmljlSoüki"

(Von unserem Vertreters

bre. Stockholm , 18. Februar . Eben im-
wortete im Unterhaus die Frage eiimd
bourparteilers , ob nach . Ansicht der enMi
Regierung Punkt 2 der Atlantik -CrMiq
(„ keine Billigung territorialer VeriiOn:-.
gen ohne Uebereinstimmung mit dem wie:

AI >»i/liiiieMer imö geistiger8-

^ «sNSllSli n/sc/s/c/suttc
in M der JerösienNichungei

Lit ,« «-« en erscheint I°°b.
, -ihnr Seist. Bremen ,->'

i-i ' ,,»,1 Tu Srohneund Dicdrich
nUl -M -S Heft der mederdel
M R »-Munde und sür r
W t-mchil-g- (Ri-dersächpsches
chM

«id zmeier im Jahre 1943
»,L »u gedacht: Ernst G
,y-«i mmen Worten die Perso
::Mi >des aus dem Felde der
-7- Wos des Bremer Focke-i
Mülttinanni und Hans B

klärten Willen der ' betroffenen Aollê des^Äers^
auf Feindländer anwendbar sei, mit ei« - - NiFdl-tmder Keima
klaren („Nein !" ) Damit hat di. -y 7i'

nill / l̂ nd ' 77 " oss - E b- " ° " nr7rnn « 7 » -»' «« kund- detritt Friedrich

l-« " des Lohnes den Namen
Den Terroransrisf auf Hnmmerieit«l»ö es iiMiligte. Nun führt Prllser

die Osloer Zettlina „ Aftoiivosten" rnmM ' m Upielen an, die er aur
eines Angriffes auf den geslüchtete» »m
ich«» König und die Regierung .- « elt« ist« „4,
ratische Verantwortung fnr das ^ U' ^ mmen.hat un
Bombardement auf Haminerfest trüge»,

Lastmgelegt wurde der Eiseiibabnoerteik?>!>- h, ^ Mutter nbavt- it - t ^
vi - us durch gewaltig - N-geninlle. Ti° >»ü» abgeleite ^^
oca angerichteten Schäden benötigten ^ Mkn wurden aus

2,er C-Üenbatz-NÄ ffchAmiliennamen. So gi
zwischen La Paz und Eliavamba i!t ebk»» (»A ll Bremen Träger des b
lauge Revaratiiradeiten.

die b-isenbal,n»crb!»d«» ' -ÄL stchhundsrt-stammenden
Mit Argentinien funktioniere » »nr mit A,l>Usü"'>'-
unterbrochen , und

brechnngen.

d- m ihm geleiteten Vre

M »om Namen des
„gar nicht so st
" V

! »id Oitilige.

Libanon erweitert Autonomie , Tit¬
sche Regierung beginnt , unbeschadetm
stimmnng Algiers , den Aufbau eines M»
diplomatischen Dienstes . Zunächst ist r
richtung eigener Konsulate rwracfeliei-,
in Alcxandria , Newnor .k, in Austt-au.»
Kanada.

Der Leiter der amerikanischen lkommmA
Browder , erklärte in einer Rede >" - 7!
..Patriotische Männer und Frauen a»- Hs .!.,

i- >!!» ' Gest
e/ .. Wunde erinnert Wi

Heinrich Smidt
Mrgermeiste

Heimatfrei
, deemiling„Kinder- und An

pAtdeuhcher Mundart " „ ich

seien müssen silipzusaminenschliestemim
Roosevelt davon zu überzeugen, dah des
seine fortgesetzte Leitung sortiert' .

Sonja Henie gestorben. In den
norwegische Eisknnstlänscriii nnd chan", 7,,
schanspielerin Sonja Henie, dreimaligeL>

siegerin und cbenialigc Wcltinciiicriî --̂ ,8-iti »anf >iabme oeriiilgliickt und a»
der Verletzung gestorben.

nur mit knappem Vorsprung als Sieger

hervorging . Nie ging unser Kampf anders
als auf Biegen oder Brechen . Und immer
war uns der Gegner , rein zahlenmäßig ge¬
sehen weit überlegen.

Wir fülftten dafür ander «, nicht minder
kräftige Werte ins Feld.

Was unsere Kommandanten und die Män¬
ner auf all den kleinen Booten , den ehe¬
maligen Fifchdampsern und Walfängern , den
Minenfuch - und Hafenschutzboten an Erfah¬
rung , Können und unverwüstlichem Schneid
gegen den Feind herantrugen , war eben doch
mehr als die noch so wuchtige Masse des
rein zahlenmäßig Errechenbaren . Wie an¬
ders ist die nicht abreißende Kette
prächtiger Erfolge  zu erklären, ' mit
denen unser Kampf zur See immer wieder
gekrönt wird . Mag der Gegner mehr Boote
zum Kamvf heranführen , mögen seine Ge¬
schütze größere Kaliber haben als die eige¬
nen : dafür wird eben schneller geschossen und
vor allem besser.  Und Erfolg ist immer
nur da , wo getroffen wird . All die Bom¬
ben , die Granaten . die ins Wasser fallen,
zablen nicht : die Torpedos , und mögen sie
noch so haarscharf an den Steven vorüber-
zifcken. sind umsonst gefcbossen. verpuffen ihre
tödliche Gewalt in wirkungslose Weiten.

Mit dem entschuldigenden „Wenn " und
.Hätte " läßt sich kein noch so kleiner Kamps

aewinnen Da « Trab" -" -->>" u>" w-is -e'ri-auenipiee zwlnyen PI
gewinnen . Lias „ txasr unb „Beinahe sind .Bahr und Bremer HC. in der Bahr statt.

. Die Jugendmannschaftskämpse
Die leichtathletischen Jugendmannfchaftskämpf«

der HJ . im vergangenen Jahre schlössen mit
einem hervorragenden Ergebnis ab. Rund bütz»
Mannschnkten unterzogen sich dieser wertvollen
Prüinng , wobei das Schwergewicht der Teil¬
nahme vom Deutschen Jungvolk getragen wurde.
Mit itzetz Mannscha ' t: « ist hinsichtlich der 2> il-
nahine das Gebiet Sachsen wieder an der Spitze.
Hervorragende Arbei - hat auch das Gebiet Fran¬
ken gcle-stet, das mit I0L4 Mannschaften seine
Teilnahme fast vervierfachte . Es folgen dann Nie-
derschlesien und Wcstsalen -Süd . Reichssieger in
der Klasse 1 der Hitler -Jugend wurde wieder der
Deutsche SC . Berlin , der allein über Ivüäv
?nnkte erzielte. Die Post SG . Kiel nimmt hier
den fünften Rang ein , während Eintracht Brann-
schweig an achter Stelle steht. In der Klaße 2
kam TnT . Essen mit 7718,äü Punkten aus den
ersten Platz , in der Klasse -3 führt TTV . Ostrowo.
Beim Tentickien ^ „ nannik ma „„
Beim Teutschen Jungvolk , wo Iahn Werdohl an
erster Stelle liegt , kam Eintracht - Braunfchweig
aus den dritten Platz.

Der Bann Bremen (75) der Hitler -Jugend
führt Sonntag . 15 Uhr , seine Meisterschaften im
Geräteturnen durch, die mit den gleichen Titel-
kämpsen des BDM zeitlich gleichliegen. Die Wctt-
kämpfe der HJ . finden in der Turnhalle des Ha-
skedter MTV . die des ATM in der Lettow -Vor-
bcäk-Schule statt.

Hockey. Sonntag 15 Uhr -stehen sich in der Bahr
nochmals HC. Horn und Bremer HE. gegenüber,
nachdem das erste Spiel , das HE. Horn gewann
für ungültig erklärt wurde . Um 11 Uhr findet
^ ^ 'hrclmdschasts -Frauenspiel zwischen Elub zur

Futzball : Tura — Hastedter MTB fällt aus.

Hallen-Handballmeisterschaft Dsthannober. Das
am ü. Februar ausgetragene Spiel Marineschule
Wesermünde — Cnrhavener SB . (19-18) wird am
19. Februar wiederholt.

Der Tportkrcis Wesermünde rüst seine Ge¬
meinschaften und sachlichen Mitarbeiter zu einer
Arbeitstagung nach Wesermünde zusammen , die
heute in der „Strandhalle ' beginnt.

usw. Europa sei wahrhaftig „eine Ikol""» ^
Wallstreet ' gewesen. ^

Daß die jüdisch-kapitalistischen
bei einem Siege unserer Feinde Teutsch"
Europa in eine weit schlimmerekmaM '

Jngendmeister Härtung gefallen . In den
Kämpfen in Afrika ist der Deutsche Tcnnis-
Jugendmeister Ernst Härtung (München ) ge¬
fallen . Er war zusammen mit seinem engeren
Landsmann Eberl Jngendmeister im Doppel nnd
gewann vor zwei Jahren auch die Einzelmeister¬
schaft des NL-RL.-Gaues .München -Dberbayern.

Volkswirlsclistt

M WIIAstöSl klipW MSKISP
Es sei interessant , so meint „New Leader ' auf¬

zudecken, in weichem Umfange die Wallstreet frü¬
her Europa mit ihrem Kapital versklavte Die
Ziffern seien wahrhaft astronomisch , Bi « Ende
193» hätten die USA . ein Kapital in einer ^Ger
samthöhe von rund 5 Milliarden Dollar in euro-
Paischen Ländern investiert gehabt . Deutschland
hatte mit rund 1177 Millionen an erster Stelle
Frankreich mit 3>1 Millionen an zweiter und
»statten mit 289 Millionen an dritter St "Ne ge¬
standen . Neben diesen direkten Investiernn wn
habe Amerikas Big Bus,netz Tausende von Be "-
kaiifsagenturcn in ganz Europa unterhatten s-mne
Hunderte von Fbariksilialen und Gesellschaften
in denen leweils Staatsangehörige der einzc nen

sttavnng bringen würden,- haben sie stlb't
holt bekundet. Allerdings wird,der oe»W. . . deiM'A
diese Absicht der jüdisch-imperialistische"
eroberer ' zunichte machen.

Di « bauseatische W-rtpavierbörle

U.3» bis 7.15
1«, R-nduiitergang: 12.2

» « L,

" -Ioero C «M,

von Tft z
' bom-veiivx. 8VI,1»

nur geringen Handel in verschiedenen
Man bezahlte Billbranerei unt -" -o o
vag mit 115,25, Nordllovd mit lld r°°»
Hüttc mit 9,75, Deutsche ttebersecban! " ,

k-. ,rcv ., Dresdner Bank mit IM,ed red. ihn
nigkeiteii in Daimler sowie Reimn
bnrger Altbesitzanleihe mit 1<8.
let Veränderungen.

Berliner Börse . Die Akti-nmärtt- K
auch zum Wochenschlnk! von
Marktenge beherrscht. Die
»ach wie vor nach der Höhe der »»

- - Mniiit kame- >,dem Dispositionsfonds . Somit """ '7,j
schneidenden Zutcilnngsbcschranstlim »
fach auch , n KnrSllreichniigcn. !>>» " « M-

. Zucker uns -tcn sich BMW .. Siiöd . <M-r« Mb
Kanfhof je »in 8,25, Klöckner und- «. r-.-ri,«* .nnsistlm rcv" . .
ie um 0,5 v. H. höher, wobei m
Znteilnngsansprnch nicht ^ eiians. ^
Verein . Stahlwerke . » AEG . B« Vj, §»
nfto. bliebe » unverändert , ^ e ^ nri ^
betten Chcmicpaviere einichl-
ohne Knrsbildnna . Valuten
kaum.

Druak nnck Vorlas - llrsmsr 2stt°°r
rsrlsg IVsasr Lm« llwdU . Oe
cklrslltor : IValksr IV>t ttz "„i' ? . ,

Weiter O-Hörten den Am7rikâ Ta . - Uap »^ hr .ki,^ Uatt ° -
sende von Hotels , Theaters , Banken , Bürohäusern I tzrsmsn . - völlig ab 1. » ?w.-i"

der CaleZe i

'' Wilniot,

in bist ^ühlraui

' d°n> Toten I ' nen

(> ?'
ü,

hi« »n
^ Maschine.

Ä«»... . - ^ °Nngenieu

->> Aŝ . dunkl¬en, unter ß
En ein !«
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^ Lil ?-- ^a-bei
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h das Rii «. » '

> " enadj«^ / ^X^
° .° n Bonj ^ L^
^nen,

" " m Erenadj..^
° .° n B ° nj ^ '

!Z :» "K7 sssciivul!» stt liie Pakte,
-ReaiL ^ m,,f Anordnung des Führers ist während

!IiI> 1 ^ Srieaes mit Rücksicht . auf die fruh-
. - " °" ' " ruppŝ E ^ n Reichsarbeitst

°Nt Md zur Wehrmacht das Aumahme.
Ziment.

°' nnch Nied>
i der SJ ^ n«eh° rig °n, m die NSDAP.
»« Tdsr - ^Ilf 17 Jahre herabgesetzt worden.

wird erstmals 1811 praktisch wirksam;
-usaewählten Jungen und Mädel der

« °r. ist' -E Mrtsjahrgünge , 1828, und 1927 werdenk7mll im Reich in befonderen Feiern am
ioniitag, dem 27. Februar , in die Partei
^genommen.

^kn war ist o?

'undung ' i ^ ' -»

rlly

Eigener Anicht jliiilsulen ruk Mktttöckskgung
»un ^ hat̂ ' ' L-' t 2 ->nuar . führt das ^Eebiet N o r d se e

-um die C°7ch,'tz»Arg aus dem n..
de, ,^ °mahmen seiner Wehrertüchtigung bei

^ °uch, den BesIiden siebentägige Aus-
^ 'KitlldMgslager im Schiläufen durch DieseChina

n »li ^ °Nr °„n. vsi° ^ qe, die von einem HJ .-Führer ge-
'rde ein dem,für . die SchimisbildungMchichtth,! <ii„zbilder der Wehrmacht zur Seite steht,

lki'i' ben das Ziel , eine möglichst große Anzahl
anking stll die ^ -iunaen eine solide Grundausbildung
b r- achen. Um dK ^ ung°n^ ^ n von der Wehrmacht
r t/n " 7 ^ '^ ' 7n Mnterkrieg gemachten Erfahrungen zu
!,n ^ ^ 2pii,m«" mitteln. Das heitzt also , daß am Schluß
Zungen streng g„,i° s Lehrgangs nicht nur die Geh - und Laus¬
cher hat trotzW „ - inle beherrscht und eine allgemeine Sicher-
laltung bisher nej'i .st im Eelände erreicht sein will , sondern
c ähnlichen Formw der Lehrgangsteilnehmer sich auch be-
irung dem Laßer nimmie Kenntnisie über das Verhakten im
auch durch inierM̂ mierlichen Kampfgelände . über den Bau
r offene V-rlaas» in Rettungsschlitten , Schischleifen , Tragen
aten war , so reihst7sw von einfachen Unterkünften wie Zweig-
hhandel nach Watten , Schneelöcher und Winterzelten zu
das unglückliche Gst gen machen muß.

»ei r, - i>,E sisd - tM « !«

« 18 köprlinaen,lverl. Waller Straße ). Wunmien-
-de. Ritt-rhnde. Luschkamp, Wührden -Riittel-

n, werleumdunPich Moorhausen, Lberblockland . Sudwenje.
ldit. I i^ zpegngen, sowie von 12 bis 11. Uhr im Raum

-fallen und AliM Mchlhorstfaukerhalb des bremischen Gebietst
Londoner Zeitshiii: cki Nebungsschießen der Flakartillerie statt.

!N, die sich nicht1 -
pt Spanielrs in tzdl ras Sä. Lebensjahr vollendet , bente Christian
unglimpfen . Dir Miller , Präger Straße 4, znr Zeit Gronin-
einen „politisch» ksi» Kolli in körperlicher nnü geistiger Frische,

t seinem Regimej«:

6su Vssrsr-kmr eng mit öem ksuerntum verbunden
vsr Dorf sk tedenbeinlieit- äkbeiktMnglitt ksuamttt kör ritt tsnlivolll in litt öauleüung Vitttt-kn»

r - ii »? - Am 30. Januar 1818 erteilte . Eau-
leiter Paul Wegener  in einem Ausruf
an das Landvolk zugleich dem Gauamts-

Landvolk folgenden Auf¬
trag . „Ich sehe für meinen Eau die Auf¬
gabe meines Eauamtes für das Landvolk
vor allem darin Sorge 'zu tragen , daß
alle am Erstarken des Volkes atbeiten-
den Parte ' gliederunge » stets wissen , wie
sie ihre Arbeit m bezug auf das Land¬
volk auszurichten haben . Darüber hinaus
>»" mein Eauamt dafür sorgen , daß in
meinem Eau eine starke bäuerliche
.r .uhrung  heranwächst, - aber auch , daß
die aus allen Arbeitsgebieten meine»
Gaues arbeitenden Männer eng mit dem
Bauerntum verbunden bleiben .«

Damit war dem Eauamt das Ziel gesetzt.
To lst es also nicht verwunderlich , wenn auf
der mehrtägigen Arbeitstagung des Dau-
amtes , zu der der Gauamtslelter Iaques
Erven ev eld  seine Kreisamtsleiter und
engeren Mitarbeiter aus dem Eauamt ge¬
laden hatte , die Eaufrauenschaftsleiterin und
der Führer des Gebietes Nordsee sowie der
Gauhauptstellenkeiter für Kultur im Gau¬
propagandaamt wichtige Referate hielten.
Ebenso sprach Ewuhauptstellenleiter Haase
vom . Gauschulungsamt über seine Erlebnisse
mit dem Bolschewismus , vom Bäuerlichen
aus gesehen , Es ist selbstverständlich , daß
auch die Erzieherschaft mit einem wichtigen
Referat vertreten war . und daß Dr . Otten-
fann  vom Museumsdorf Cloppenbuvg über
die Entwicklung und Weiterentwicklung des
Bauernhauses in unserem Raum sprach . Da¬
zu berichtete der Eauamtsleiter selbst ein¬
gebend über die Taaung des Reichsamtes
für das Landvolk in München.

Enge Vrrbinduna zwischen Bauernschaft
und Frauenschaft

Ueber den in der Tagung behandelten
Stoff stand ungeschrieben das Wort „Das
Dorf ist eine Lebenseinheit . Nur ' wer seinen
bodengebundenen Lebensrhvthmus versteht
und ihn anerkennt , kann für das Landvolk
ersprießliche Arbeit leisten " . Sowohl die.
Eaufrauenschaftsleiterin Frau Möring  als
auch Eebietssührer Lohel bekannten sich für
ihre Arbeit rückhaltlos zu diesem Erund-
latz. Die Eaufrauenschaftsleiterin führte aus,
daß sie es immer begrüßen würde , wenn im
Dorf eine tüchtige Bäuerin Ortsfrauen-
schastsleiterin würde . Die Frauenschaft habe

nach dem Willen des Führers die deutsche
Frau zu betreuen . So sei es auch, Pflicht der
Ftauenschaft , in engster Zusammenarbeit mit
dem Eauamt für das Landvolk der Land¬
frauenarbeit  zu dienen . Darum sei es
notwendig , daß sie die LandesbKuerin be¬
ratend bei sich habe . Aus diesem Erunde sei
außerdem in der Gaufrauenschaft die Ab¬
teilung „Landfrauenarbeitst geschaffen wor¬
den , deren Abteilungsleiterin mitz Absicht zu
gleicher Zeit im Eauamt für das Landvolk
als Beauftragte für Landfrauenfragen wirkt.
Ebenso sei wohlüberlegt angeordnet , daß die
Kreisbäuerinnen zu gleicher Zeit Kreis-
abieilungsleiterinnen für Landfrauenarbeit
in der Kreisbauernschaft sind und daß auch
in den Dörfern der Ortsfrauenfchaftsleiterin
eine Bäuerin als Drtsabteilunasleiierin iür
Landiräuenarbeit beigeaeben ist . Da aber
die Bäuerin nicht nur Frau und Mutter ist,
sondern gleichzeitig Herrin d.es Hofes , sind
Zwischen der Landesbauernfchaft und der
Frauenschaft notwendigerweise die engsten
Begehungen zu pflegen . Alle Stellen aber
müssen in ihrer Arbeit immer den ' Grund¬
satz bester,liaen ; daß das gesamte Dorf eine
Lebenseinheit ist.
Landverstnndener Hitler -Jugend -Dienst

Eobietsfüstrer Lohel -vertrat dSn gleichen
Grundsatz . Er teilte mit , daß er angeordnet
bwbe, daß die ländlichen Bonne der Hitler-
Juqend den Hitler -Jugend -Dienst so abzu¬
stellen Hätten , daß er land verbunden sei . Da¬
bei wird die Jugend des Dorfes im Dorf
als Einheit zusammengefaßt . Sämtliche Iu-
gendfiihrer sollen eng mit den örtlichen Ver¬
tretern des Bauerntums zusammenarbeiten.
Die Führer im Dorf sollen aus dem Dorf
stammen . Vor allem sei aber eine enge Zu¬
sammenarbeit zwischen den Vannführern und
den Kreisamtsleitprn für das Landvolk und
den Kreisbauernführern notwendig , ins¬
besondere darum , weil auch die Baiinführer
mit die Verantwortung für die in ihrem
Bezirk liegenden Landdienstläqer
haben . Die Führer der Landdienstläaer
müßten ebenso enq mit den OrtsbauernfUH-
rern zusammenstehen , und es fei nur er¬
wünscht . wenn der Lrtsbauernnihrer oder
sonst ein geeiqneter Bauer für die Betreu¬
ung des Landdienstlagers zur Verfügung ge¬
stellt würde , so, wie es sich bei dem Land-
dienstlaaer Felde im Ammerland bewährt
habe . Was für . den Bauernführer gesagt sei,

gelte selbstverständlich auch für die Bann-
mädelführerin und Me Führerinnen der
Landdienstläger . Der Eebietssührer bat drin¬
gend darum , daß seitens des Eauamtes für
das Landvolk alles getan würde , damit von
der bäuerlichen Seite aus diese enge Ver¬
bindung ebenfalls bis in das letzte Horf hin¬
ein sichergestellt wird.

Kultureller Auftrag des Dorflehrers
Von dem Vertreter des Gaupropaganda¬

amtes Dr . Grolle  wurde herausgestellt,
daß -das kulturelle Leben im Dorf aus dem
Dorf selbst herauswachsen müsse . Es käme
hierbei nicht darauf an , mit großen Mitteln
zu gestalten , sondern vielmehr auf die E ch t-
heit  und Vodenftändigkeit des Gebotenen.
Immer werde das Lied bei den dörflichen
Feiern ejn wichtiger Bestandteil des Ee-
meinschaftserlebens sein . So sei über die
Hitler -Jugend , über die Schule vor allem
das Lied zu pflegen und das dörfliche Laien¬
spiel . Dr , Grolle bezeichnete den Lehrer als
einen der tragenden Persönlichkeiten dieser
Arbeit - im Dorf . Um so mehr müsse darauf
gesehen werden , daß der Lehrer landverbun-
den sei . — Ueber die Erziehung des Lehrer¬
nachwuchses sprach Pg . Lührmann,  der
vor allem den Standpunkt vertrat , es könne
der junge Lehrer in seiner Ausbildung nicht
früh genug mit dem Wesen des Dorfes - ver¬
traut gemacht werden . Er bezeichnete es als
besonders wichtig , daß der heranwachsende
Lehrer den Bauernhof in seiner Arbeit ge¬
nügend kennen lerne . Es müßten hier alle
Möglichkeiten ausgeschöpft werden . .

Die in den Referaten angeschnittene Frage
würd « - in , eingehenden Aussprachen weiter
geklärt , so daß die vorgetragenen Gedanken
alsbald in die Tat umgesetzt werden können;
insbesondere wurde vom (siauamtsleijer
Groeneveld noch darauf hingewiesen , daß es
mit die Ausgabe des Eauamtes für das
Landvolk sei , dafür zu sorgen , daß der tüch¬
tige Landlehrer sich auch muf dem Lande
wohlfühlen könne . Dem Eauamt für das
Landvolk sei die Aufgabe der Menschen-
fllhrung  auf dem Lande gestellt . Es habe
also nicht nur die Belange des Bauernstan¬
des zu sehen , sondern - sämtliche in der Dorf¬
gemeinschaft lebenden Menschen . Diese Le¬
benseinheit des Dorfes zu pflegen , bedeute
der Laüdvolkarbeit Erfolg zu geben.

8eem»tLe» —
Hur ci«knsusn nisc/src/sutrcksn î sitrslsis c/s5 V̂ ittksk't ru örsman

»llüst schon v !M

,8. Februar , Dir
wieder einmal„«

der Rundfunk m hs In drr Reihe der Veröffentlichungen der
nd bekanntgibt, M Witthei t zu Bremen erscheint soeben im
m November I -rlng von Arthur Geist, Bremen , ein von

. Pros. Tardcl, Dr ., Grohne und Dicdrich Ltei-
Aborte bn herausgegebenes Hest der niederdeutschen

USMUl - l-llSlla - Mchrist sisr Volkskunde und sür niedcr-
kÜr iächniche Heimatpslege (Niedersächsisches Jahr-

l unserem VertieÄ wird zweier im Jahre 1913 heim-
r, 18. Februar, " Mngener Toter gedacht : Ernst Drohne
terhaus die M ! j„ warmen Worten die Persönlich-
ob nach.AnMtn ^ jt lud Arbeit des auf dem Felde der Ehre

rkt 2 der Ma » !H>Wnen Kustos des Bremer Focke-Muse-
nq territorial » NHz §erd Dettmann;  und Hans Wohlt-
-einstimmung mtbr mnn veröffentlicht die tiefempfundenen
der betrmiemnViMe , hjz xr am Sarge des Malers Otto
-r anwendbar ln,' Hadersah n im Fisch 'erhuder Heimathaus
Nein !") Damit ÜMrachen hat . Ein selten behandeltes Ge¬
iz. dem Zwang der Namenkunde betritt Friedrich Prü-
allem denin  seinem Aufsatz über ..Mutternamen

d. einen weitem»stl« Familienbezeichnung " . Familiennamen
lsfs beseitigt. »standen zumeist dadurch , daß man dem

_Jornamen " des Sohnes den Namen des
Hafers hinzufügte . Nun führt Prüser eine

und

»griff gMhe von Beispielen an , die er aus den
"«uk "den geWM ?^en des von ihm geleiteten Bremer

die Reglttllns,ô - !" tsarchivs entnommen hat und aus
mrtung für d»s hervorgeht, daß „gar nicht so selten"
,uf Hammerieitü̂ öeuiamen nicht vom Namen des Vaters,

. z der Mutter abgeleitet worden
«Mae RegenM , 5 einzelnen Fällen wurden aus diesen
, Schäden brvE ^ eiaamen auch Familiennamen . So gibt es
adeiten. Der E »och heute in Bremen , Träger des stereits-
, «nd §bab« » l u,z ^ Jahrhundert -stammenden ' Na-
»d die MnS °̂ Ottilie und Ottilige.
fnnktioni In einem kurzen Beitrag „Zur Geschichte

. V Wertes Volkskunde " erinnert Wilhelm
^knnt unh-sM !!̂ s daran, daß Heinrich Smidt,  der
.Z ^üen Attibci^ k̂ A ^ dcs großen Bremer Bürgermeisters ^ rn
Dienstes,
skonsuü
Newvev,

c - merik-nisA» "tz"

n -nncs . . . ! ^ " ^ de zu seiner den Heimatfreunden
aonsulate «^ MU . ^ ien Sammlung „Kinder - und Ammen-
«i-mnork, w ^ ?>»ine >n plattdeutscher Mundart " nicht nur

° d grau» ""F,1 ' verdunkelt  von 17.30 bis 7.15 Uhr
Inkamm-nWei " -5 ^ °"d°usgang: 3.4«. Monduntergang : 12.22 Uhr

Leitung i°rd-r.
>eltorSen- " ,«°
nnstlüuittin ^ .̂ ,̂ !

naliae jasy
ernnaluckt
gestorben.

auf - deren Wert für Sprachforscher .. ...
Historiker , sondern auch für „Beflissene der
Volks - und Menschenkunde " hinweist . Auf¬
schlußreich und anregend schreibt Hans Wich-
mann über „ Die Menschen der Delmenhorster
Geest und ihre Heimat " . Unter anderem
erwähnt er die bunte völkische Zusammen¬
setzung der Einwohner der Stadt Delmen -
horst,  deren blühende Industrie , neben
deutschen zahlreiche fremde Arbeitskräfte,
Volksdeutsche aus dem Sudetenland , Ober-
schtesien , Böhmen , Mähren , aber auch Polen
und Tschechen anzog . „Noch 1930 gab es in
Delmenhorst über 1000 Staatenlose " . Umge¬
kehrt treffen wir in den Dörfern um den
prachtvollen Hasbrok eine alteingesessene
bodenständige Bevölkerung . Familienkund-
liche Nachrichten runden den fesselnden Auf¬
satz harmonisch ab.

„Zur Frage des Strohdachs / bemerkt Ernst
Erahne,  daß das noch heute bei uns zahl¬
reiche Vorkommen des Stroh - , und Reit-
dachs , an dem alle Heimatfreunde ihre helle
Freude haben , auf das nüchterne praktische
Denken unserer Bauern zurückzusühren ist,
die aus Erfahrung wissen , daß das weiche
Dach zweckmäßiger , wirtschaftlicher und ge¬
sünder ist , als das Ziegeldach . Die einseitigen
Behauptungen von der besonderen Feuer-
gefährlichkeit des Strohdachs führt der Ver¬
fasser in wohldurchdachten , für alle Heimat¬
freunde und -Pfleger lesenswerten Aussüh-
rungen ^ auf das richtige Maß zurück.

In einer Plauderei „Von der Einsatz¬
bereitschaft der bremischen Bevölkerung in
früheren Jahrhunderten " schildert Fritz
Peters,  wie bei Feuersgefahr und feind¬
lichem Angriff sich die Einsatzbereitschaft der
Bremer auch in der Vergangenheit schon be¬
währt hat . — Ein zeitgemäßer Aufruf zur
„Sammlung der ' deutschen Soldatensprache"
und der von Friedrich Heu ^ r erstattete höchst
erfreuliche Jahresbericht für 1943 „ Aus der Damenstritmvke auf Uebergröbe ». Die Klei-
Arbeit des Vereins für Niedersachstsches - erkalten für Mädchen fallen nickt unter - ie
Volkstum " schließen das gehaltvolle Heft ab . Beschränkungen der AO . Xi/48 . Sie tun das

- vckö allen geiiolkenl
Die umfangreiche Betreuungsarbeit der

NSV . sür Mutter und Kind schuf auch den
N S V . - B a h n h o f s d i e n st , der jetzt im
Kriege eine besondere Bedeutung gewönnen
hat . Hilft doch diese Organisation allen Müt¬
tern , die jetzt mit ihren Kindern aus luft¬
gefährdeten Städten abreisen und dabei oft
großen Schwierigkeiten gegenüberstehen . Eine
Helferin aus dem Nordseegau Wessr -Ems
schreibt darüber:

„Eine Mutter will mit einem Nachtzug
mit sechs kleinen Kindern im Alter von

bis 8 Jahren in ein nicht luftgefährdetes
Gebiet fahren , sie findet dort Unterkunft bei
Verwandten . Zwillinge — Säuglinge von

Jahr — hat sie in einem Zwillingswagen,
ein IkLjähriges Kind im Sportwagen.
Abends kommt die Mutter zu was und bittet
um Hilfe . Wir sagen ihr , daß sie doch un¬
möglich mit dsn Kindern allein reisen könne,
noch dazu , wo sie zweimal umsteiaen muß.
Auf Befragen erklärt sich ihr Pflichtjahr¬
mädel , das sie zur Bahn begleitete , dazu be¬
reit , mitzufahren . Schnell eine Fabrkarte ge¬
löst und die Eltern des Mädels benachrich¬
tigt . Dann gibt es , bevor der Zua einfährt,
noch Fliegeralarm . Mit Kindern . Wagen und
Gepäck geht es in den Bunker . Ais dann der
Zug ausgerufen wird , ist starker Flakbeschuß
und der Bahnsteig dunkel : aber alle Helfe¬
rinnen fassen schnell mit zu und es gelingt,
diese Mutter wie auch noch andere , die mit
diesem Zua fobren , gut unterzubrinaen . AIs
der Zua die Halle verläßt , atmet alles atif ."

So wie dieser Mutter wird allen aeholfen.
denn seit Krieasbeginn ist der Bahnhofs¬
dienst in verstärktem Maße mit ehrenamt¬
lichen Helferinnen besetzt , die Tag und Nacht
zur Stelle sind . So werden unsere Mütter
und , Kinder zu ieder Jei * von der Volks¬
gemeinschaft umlorat Vnlksgenosse , auch
du siebst mit als Keller in dieser aroßen Ge¬
meinschaft . wenn nicht d" rch vraktischen Ein¬
satz, sa doch durch deine Spende zmn kommen¬
den Oplersonntag,  dem 20. Februar,
für das Kriegs -WHW.

auch nicht, wenn sie den Vermerk „Nevergröhe"
tragen . Beim Vorlegen einer Uebergrötzen-
vcscheinigung können daher unter Beachtung der
hierfür geltenden Bestimmungen Damenstrümpfe
auf alle fälligen Abschnitte der Kleiberkarte für
Mädchen abgegeben werden . In diesem Zu¬
sammenhang wird darauf hingewiesen , Laß Ler

oppeirsoiEHS A-k20.pesirvAK

Vermerk „Uebergröße " vom WirtschaftSamt oder
von der Kartenstelle unter Beifügung des
Diensiftempels anzubringen ist. Vor - er Ab¬
gabe jedes Kleidungsstückes hat Ler Berkänser
zu prüfen , ob Lie Uebergröße benötigt wird.
Die tatsächlich benötigte Uebergröße ist gegen
die in der Karte — einschließlich Katalog — des
Kindes angegebene Zahl Ler BezugSabschnttte
abzugeben . Vor Abgabe der Ware bat der Ver¬
käufer die bekannte Uebergrößenbeschetnigung
auszufertigen , Lie vom Käufer unter Angabe
seiner Wobnung zu unterzeichnen ist.

Feder » für Deckbetten. Der Leiter Ler Be¬
wirtschaftungsstelle für BettfeLern gibt Lurch
Rundbrief bekannt , -Lab Bezugscheine , die von
den Wirtschaftsämtern auf Feiern für Deck¬
betten mit Datum nach dem 1. Dezember 1943
ausgestellt sind , dem einzureichenden Tinzel-
bandelsgeschtift als nicht belieferbar zurückzu¬
reichen sind.

Heute im Anzeigenteil : Führer - und Unter-
siihrerlansbahn der Mafsen -if , Unterrichtsbeginn
der Schulabgänger aus Sachsen.

Unter«lein Uolielkeöltt
NSDAP.

Achtung ! Fahnenblock Kreis Bremen sowie
sämtliche Fahnen der Deutschen Arbeitsfront!
Sonntag Ausbildung . Antreten S Uhr Kreis¬
leitung.

Ortsgruppe Alt -Hemelingen . Sonntag 18 Uhr
in der Dienststelle Sitzung der Stabs -, Zellen- und
Blockleiter.

Ortsgruppe Schwachhausen . Svrechnwrgen
Sonntag, , 11 Uhr , in der Aula der Metorschule.
Pflicht für Zellen- und Blockleiter, Walter und
Warte der Gliederungen , Einsatztrupps und NS .-
Frauenschaft.

Ortsgruppe Fchrseld . Sonntag , 9 Uhr , Poli-
tische-Leiter -Sitzung , Humboldtstraße 182.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Woltmershanse «. Sonntag , um

19 Ubr , Woltmcrsbauscr Straße 162: Dienst¬
besprechung aller Untcrabteilungsfübrer.

Rodelschlitten sür Kinder Gefallener . Es ist
noch eine kleine Anzahl Rodelschlitten für Kin¬
der Gefallener vorbanden . Ausgabe beute von
9—12 Uhr , Pavcnstraße 241 . -

Kameradschaft Westcn -Utbreme ». Sonntag um
19.39 Uhr , Nordstraße 173: Dienstbesprechung
aller Untcrabteilungsfübrer.

NSG . „ Kraft durch Freude-
Abteilung Wandern . Fußwanderung am Sonn¬

tag nach Rotenbnrg -Benbingbostel . Treffen um
7.1S Uhr , Hauotbahnhof . -

Vonclmltsn iür äsn 8 trsßenverIc «I»r
Ubtttiolen sn Ürshenkreurungen verbalen— Die VerplljcktungrumäbvMen

Die Ausrüstung der Kraftfahrzeuge mit
Winkern und Bremslichtern sowie die In¬
standsetzung dieser Einrichtungen begegnet
zur Zeit Schwierigkeiten . Die Vorschriften
über das Anzeigen der Fahrtrichtüngsände-
rung und des Haltens sind deshalb geändert
worden . Es braucht kein Zeichen mehr ge¬
geben zu werden , wenn ein Winker be¬
ziehungsweise Bremslicht nicht vorhanden
oder betriebsfähig ist. Dabei ist jedoch zu
beachten : an dem Grundsatz der Verpflich¬
tung des Abwinken «, hat sich nichts geändert.
Bei Fahrzeugen mit betriebsfähigen Win¬
kern muß abgewinkt  werden . Es muß
auch jeder Fahrer schon aus eigenem Inter¬
esse darauf hinwirken , daß die Winker sich in
Ordnung befinden.

Wer nicht abwinken kann , bringt Gefah¬
ren in den Verkehr , da die anderen Ver¬
kehrsteilnehmer das Ausbleiben der Fahrt¬
richtungsanzeichen nicht vermuten können.
Der Fahrer ist deshalb beim Einbiegen zur
besonderen Vorsicht  gegenüber ande¬
ren Verkehrsteilnehmern verpflichtet , d . h.
der Fahrer muß sich vergewissern , daß beim
Einbiegen weder entgegenkommende noch
nachfolgende Verkehrsteilnehmer gefährdet
werden . Bei Unterlassung dieser Vorsicht
und Rücksichtnahme trifft ihn die Schuld!

In diesem Zusammenhang ist an den
Straßenkreuzungen das Ueberholen grundsätz¬
lich verboten worden.

Fahrzeugsiihrer ! Bedenkt , daß nunmehr
mit dem Einbiegen von Kraftwagen auch
dann gerechnet werden muß , wenn keine
Winkzeichen gegeben werden . Seid deshalb
an den Straßenkreuzungen besonders vorsich¬
tig . Ueberhokt hier niemals . Vor dem Ein¬
biegen ist die Fahrbahn aus das sorgfältigste

zu beobachten . Wer rechts einbiege « will,
hat sein Fahrzeug vorher möglichst weit
rechts , wer links einbiege « will , möglichst
weit links einzuordnen . Soweit es die Bau¬
art des Kraftwagens zuläßt , sind Zeichen mit
der Hand zu geben , wenn kein Winker vor¬
handen ist.

Fußgänger ! Vorsicht beim Ueberschreite « i
der Fahrbahn!

Außerdem wird noch auf folgendes hinge¬
wiesen : In den meisten Dörfern und Städten
ist der Fährverkehr zurückgegangen , so daß
Fußgänger und besonders Schulkinder sorg¬
los und unachtsamer geworden sind . Man
unterschätzt die - Gefahren des Straßenver¬
kehrs und glaubt , die Verkehrsregeln nicht
mehr so streng einhalten zu brauchen . Aber
auch die Kraftfahrer rechnen mit dem Fehlen
der polizeilichen lleberwachung , und es wird
immer wieder festgestellt , daß Fahrzeugs
aller Art ohne jede Rücksichtnahme auf Fuß¬
gänger und ' ohne die selbstverständliche Ver¬
kehrsdisziplin zu beachten , Leben und Sach¬
werte gefährden.

An alle Verkehrsteilnehmer ergeht daher
die dringende Ermahnung zu erhöhter Vor¬
sicht, Rücksichtnahme und Hilfsbereitschaft.

vss A6itAkm3Lk kerept ^
Fischsolat . Man schneidet die Marinadenzuteilung

in seine Stückchen, mischt sie mit einer Tunke,
die man aus zi Liter säuerlicher Flüssigkeit mit
zwei gestrichenen Lösseln Mehl gekocht hat , gibt
ie nach Möglichkeit etwas zerschnittene , ein¬
gelegte grüne Tomaten , rote Bete . 1—2 roh ge¬
raspelte Wurzeln , 1 Zwiebel und evtl . einige
gewürfelte gare Kartoffeln daran . Man schmeckt

Mit Säure , Zucker, Paprika uüd Salz ob.
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?u!u>orte,? M;,h"i- Mr . Abott zu befehlen " ,
' "hknieur ausweichend . ..Der Thef-
^ungen ." ° ^ über Ihre Ein-
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funden „nuten werden zu Tode
tausch Alagna . um das

Mahnen zu übertönen . „Zwi-

Nickt- ^ psieuno . r
"Ms dagegen , Sir ? "
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scheu zwei Wachschichten auch noch Repara¬
turschicht ! Der Mann ist einfach aus Er¬
schöpfung abgestürzt . Mr . Abott läßt die
Leute in die Kessel kriechen , bevor Liefe noch
ausgekühlt sind !"

„Wik müssen den Kessel so rasch wie mög¬
lich wieder instandfetzen " . erklärte Abott.

Die Leute müssen gar nichts !" brüllte der
Funker . „Sie haben seit achtundvierzig
Stunden kaum drei Stunden ge,chlazen.
Warum haben Sie nicht in Newyork die
Kessel mit den Werftarbeitern überholt?

„Das ist aber wohl »Sache Mr . Abotts?
versuchte Wilmot einzulenken.

,Ob sich die Leute zu Tode schinden , das
gebt auch den Kapitän an " , entgegnete
Alagna . „Daß sie bei dem Fraß ^ den die
Waw -Linie den Leuten vorietzt , Hunger lei¬
den . ebenso ." .

. Ich ersuche Sie , den Anstand zu bewah¬
ren " fuhr Kapitän Wilmot auf . „Sie stn-d
als Funker an Bord und nicht Vertreter
des Maschinenperionals . Ich werde Ihre
Disziplinwidrigkeit in Newyork meld .
Wenn jemand immer für das,Personal e
getreten ist . dann war ich es.

Gewiß . Kapitän ." Der Funker richtete
sich von dem Toten auf und stand dem
Schisfsfiihter gegenüber , der ihn um mehr
als zwei -Köpze überragte.

„Wenn Sie die Anzeige machen wollen,
dann richten ' Sie sie doch gegen Mr . Abott-
Gegen seine falschen Oelabrechnuiigen ich^
neii Sie bedeutend nachsichtiger zu sein ais
gegen Disziplinaroerbrecher wie -ck>/ ,n °r
zu sein scheine . S °b°n Sie doch E den
Toten , hier an . Kapitän ! Sehen - -- bi ^ e
erloschenen Augen , die , n d°r Glut die , -
Teuielskastens vertrocknet I' nv , greift -»
Stunden war der -Mann ohne Pause ^
Arbeit . . . Sechzig Grad . S ^ ^ roven ' Und

Leute spart , weil Abott ein Schinder ist
und . doppelte Schichten einsetzt . . . Gegen
einen Mörder wie Abott machen Sie natür¬
lich keine Anzeige ? " -

„Ich . habe jetzt genug !« schrie,Wilmot . ge¬
geben Sie sich sofort in den Funkraum . Sie
haben nichts im Mafchinenraum zu suchen !"

Alagna schritt an dem Kapitän vorbei und
kletterte mit behenden Bewegungen die steile
Leiter hinauf . Als er schon oben auf der
Plattform am Schott war , blickte er sich
nochmals um und rief einige Worte durch
den Lärm der Maschinen.

„Es wird vieles anders werden auf der
,Morro Castle ' , Kapitän ! Denken Sie an
mich !"

ist

George Rogers . der 1. Funker der „Morro
Castle " . sah nachdenklich auf den großen Ka¬
lender , der vor seinem Arbeitstisch stand.
„Mittwoch , S. September 1934" las er halb
mechanisch und machte mit seinem Vleistifi
einige Anmerkungen . „Wenn man einfach
einige Tage vom Kalender reißen könnte " ,
meinte «r nachdenklich zu Lharlis Maki , dem
3. Funker . „Am 8. September morgens sie¬
ben Uhr machen wir in Newyork am Kai
fest. Edith wird mich erwarten , es wird
alles wie sonst sein . . . Leider kann ich nichk
aus dem S. den 8. September mychen ."

„Wer weiß . ob wir am 8. September noch
am Leben sind , mein lieber Rogers " , Maki
lachte mit seinem übermütigen Jungen¬
gesicht, Er mochte kaum zwanzig Jahre alt
sein , und die Sehnsucht des 1. Funkers nach
Frau und Kindern erweckte in ihm nur ein
mitleidiges Lächeln . „Wo Alagna so lange
bleiben mag ? In einer Viertelstunde soll
er mich ablösen ."

„Wahrscheinlich ist er wieder Volkslogis
am Vorschiff " , meinte Rogers . „Er steckt
ja immer mit den Matrosen und Heizern
zusammen ."

„Er hätte Volksre .dner und nicht Funker
werde » sollen ." Maki schüttelte den Kopf.
„Gestern hat er versucht , auch mich aufzu¬
hetzen. Wenn Wilmot ihn anzeigt , fliegt er.
Das ist sicher. Was hat er dann ? «

„Alagna ist ein guter Kamerad «, erwi¬
derte RogerS . „Freilich , ein Heißsporn und
unüberlegt wie alle Südländer . Aber er
meint es gut mit den Leuten . Für sich selbst
kämpft er nicht , er ist Junggeselle und ' zwei¬
ter Funker . Sorgen hat er sicherlich nicht .«

.LLarum kümmert er sich dann um Dinge,
die ihn nichts angehen ? «

„Das verstehst du nicht, « Rogers tastete
mit der rechten Hand einige Hebel ab und
überzeugte sich, daß sein Apparat in Ord¬
nung war . „Es gibt eben Menschen , die sich
restlos für andere einsetzen . Die Besatzung
der „Morro Castle « hat sonst niemand , der
sich ihrer annimmt . Kapitän Wilmot ? Er
ist viel zu ängstlich , als daß er gegen seine
Direktion auftreten würde .«

„Warms hat gestern in der Messe behaup¬
tet -, daß Alagna es mit den streikenden Ha¬
fenarbeitern i« Kuba hielt . Er wollte in
Havanna unsere Maschinisten überreden , den
Strom auszuschalten , damit die Winchen das
Laden der Autos einstellen müßten , „Ihr
fallt den Streikenden in den Rücken «, hatte
er zu den Matrosen gesagt . „Denkt , wie diese
armen Teufeln hungern .« Was gehen ihn die
Hafenarbeiter von Havanna an ? «

„Vielleicht war sein Vater ein Hafenarbei¬
ter ? « meinte Rogers nachdenklich . „Ich
hörte einmal -so etwas in der Messe . Glaub ' ,
mir . Alagna mag seine Schrullen haben,
aber der Mann ist in Ordnung . Da mag
Warms gegen ibn sagen , was er will .«

.Er wurde von einem kleinen , schwarzge¬
kleideten Herrn unterbrochen , der jetzt an
den Schalter des Funkraums trat.

„Mein Name ist Mahony , Professor Ma-
hony «, erklärte der kleine Mann . der sei-

klur ckurcb Opker uock bsrte Arbeit sinck v,
überbsupt erst vieötzr eins blatisn z
-voräen . Aoltks

neu steifen schwarzen Hut auf das Schalte
breit legte . In seiner rechten Hand hielt >
einen schwarzen Regenschirm.
- „Darf ich Sie fragen , warum die „Mor:

Castle « nicht ihren Kurs ändert ? "
„Ich verstehe Ihre Frage nicht , ma

Herr ' , erwiderte Rogens höflich . „D
„Morro Castle " fährt direkten Kurs nach d>
amerikanischen Küste ."

, „Hundertzwanzig Meilen von hier sin
ein Schiff , und wsr ändern nicht den Kurs!
Die Stimm - des kleinen Herrn zitterte . ,

Rogers sah den Professor verwundert a
Tatfächlich hatte er erst vor wenigen Mim
ten SOS -Rufe eines kleinen Frachtdampse
aufgenommen.

„Wie können Sie das wissen ? " fragte
verwundert . „Haben .Sie die Funktöne na
dem Gehör abgelesen ? Können Sie morsen
Wer sind Sie eigentlich ? «

„Ich habe es eben im Traum gesehen
Mahony starrte Rogers durch seine Bril
seltsam an . „Ich sehe manches , was ande
Menschen nicht sehen . Herr . Warum läßt dl
Kapitän nicht den Kurs auf datz sinken!
Schiff nehmen ? Ich werde auf die Bru-
gehen und ihn zwingen .«

„Tun Sie das lieber nicht , Sir . Das wür!
Ihnen nicht gut bekommen . Ich Habs di
Funkspruch weitergegeben , auch ande-
Schiffe haben ihn aufgenommen . Es befind
sich eben ein schwedischer Dampfer in nächst>
Nabe des notleidenden Schiffes . Ein Luxu
schiff wie die „Morro Castle « wird deswegc
nicht kostbar « Stunden versäumen . Denke
Sie , nkas wir pro Stunde an Heizöl ve
brauchen !«

(Fortsetzung folgt ) _
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ösim kiookciiiehen im jslire 186-
An der ganzen ostfriesisch-oldenburgischen

Küste , besonders am Norderland , Harlinger-
larid , Jeverland und Butjadinaen ist bei
frostigem Wetter das Klootschießen der Win-
teyport der Bewohner . Bei einem solchen er¬
eignete sich im Jahre 1864 ein schweres Un¬
glück, über das der Amtmann von Borum
der Landdrostei in Aürich meldete : König¬
licher Landdrostei verfehlen wir nicht, ehrer¬
bietigst zu berichten , daß am 2. Januar dieses
Jahres Leim s. g . Klootschießen sechs Männer
vpn der Eisengießerei bei Norden auf dem
f. A Ealgentiefe zwischen den Feldmarken
Liittesburg und Sandbauerschaft ertrunken
find . Der >. g . Kloot ist auf das Eis gerollt
und als man ihn von dort hat zurückholen
wollen , ist das Eis gebrochen und sind sämt¬
liche beim KMdschietzen beteiligte acht Per¬
sonen in das dort etwa 14 Fuß tiefe Tief
gestürzt . Zwei von diesen Personen haben sich
gsrettet ..Die übrigen sechs sind nicht zu retten
gewesen . Die Leichen sind bis auf eine wieder -,
gefunden . Da die Ertrunkenen an dem ge¬
dachten - Tage gefeiert haben , man auch Lei
einem der Ertrunkenen einen Buddel mit
Branntwein gefunden hat , so werden die¬
selben wohl betrunken gewesen sein , man
kann so.nst in der Tat den Leichtsinn nicht
begreifen , mit dem diese erwachsenen Men¬
schen auf das Eis gegangen sind.

Westermoordors sOstfr .) Der älteste
Blockierter.  Dieser Tage konnte der Erb-
hofbauer Nikolaus Schonf seinen 80. Ge¬
burtstag feiern . Er ist noch so rüstig , daß er
alle Arbeiten in seinem Betriebe mit ver¬
richten kann. Schoof , der schon früh den Weg
zum Führer fand , betätigt sich auch heute
noch als Politischer Leiter . Er ist der älteste
Blockleiter der NSDAP . im ganzen Gau
Weser -Ems.

Osnabrück . La st wagendefekt vor
dem Zug.  Besonderes Pech hatte ein Last-
kraftwagenfahrer dadurch, daß er' gerade in
dem Augenblick durch einen Motorendefekt
mitten auf den Gleisen eines Bahnübergan¬
ges in Sutthausen halten mußte , als ein
Zug in Richtung Osnabrück Heranfuhr . Da
der Wagen in der kurzen Zeit nicht mehr von
der. Stelle zu . bewegen und der Zug nicht
mehr zum Halten zu bringen war : gab es
einen Zusammenstoß . Dabei wurde das Auto
schwer beschädigt . Der Fahrer hatte sich in
Sicherheit bringen können , so daß zum Glück
außer , dem größeren Sachschaden keine Men¬
schen in Mitleidenschaft , gezogen wurden.

Münster . Seinen Verletzungen er¬
legen.  Kreishandwerksmeister Kewelar
aus Diismen , der vor einigen Tagen mit
seinem Auto auf der Landstraße ins Gleiten

Der kunükunk von keuis
Reichsprogramm: 8—8.15 Zum Hören und Be¬

halten: Unsere Bornamen. S—8.30 Wir singen vor
und Ihr macht mit . Chor und Orchester der

nkspi ' " " - "Nundsunkspielschar Wien . 12 .35 — 12 .45 Der Be
-richt zur Lage . 14 .15 — 15 Allerlei von 2 . bis 3.
15 — 15 .30 Melodienrsigen von der Kapelle Haus
Busch . 15 .30 — 18 Frontberichte . 18 — 17 Unterhalt¬
sames Konzert . 17 .15 — 18 Klingende Kleinigkeiten.
18 — 18 .30 „ Was eine Geige erzählt ", Molinsoli
und -duette . 18 .30 — 18 Der Zeitspiegel . 18 . 15 — 18 .30
Frontberichte . 20 .15 — 22 „ Die musikalische Rund¬
schau ", grohe Unterhaltungssendung.

Deutschlands «» » «? : 17 .45 — 18 Werks pon We¬
ber , Lmetana und Tuk . 18 — 18 .30 Solistensendung
„Auch kleine Dinge können uns entzücken ." 20 . 15
bis 21 .35 Tänze von Johann und Josef Ltraoh
21 .35 — 22 . Nielodienfolge aus der Operette „ Der
Bogelhändler ".

kam und gegen -einen Baum fuhr , ist den
Verletzungen , die er sich dabei zuzog , in der
Universitätsklinik erlegen . Kewelar war
Eauinnungsmeister für das Schornsteinfeger¬
handwerk , Obermeister der Schornsteinfeger¬
innung und Beixatsmitglied der Gauwirt-
schaftskammer.

Bielefeld . Zum Tode verurteilt.
Die Jugendkammer verhandelte gegen den
42 Jahre alten August Matheusek und seine
25 Jahre alte Ehefrau Lilli Matheusek , beide
all's Bielefeld , wegen Sittlichkeitsverbrechens
und Meineides bzw Beihilfe und Anstiftung.
Die unter Ausschluß der Öffentlichkeit ge¬
führte Verhandlung mußte in ein Sünden¬
babel übelster Art hineinleuchten . Die Ehe¬
frau wirkte bei hen Verbrechen zum Teil mit
und leistete im übrigen dem Treiben des
Mannes in der gemeinsamen Wohnung Vor¬
schub. Weiter hat die Ehefrau auf Anstif¬
tung ihres Mannes einen Meineid geleistet,
während der Mann noch eine andere Person
zum Meineid zu verleiten versuchte. Die Ju¬
gendkammer verurteilte Matheusek als Sitl-
lichkeitsverbrecher zum Tode und zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte . Die Ehe¬
frau M . wurde zu vier Jahren Zuchthaus
und vier Jahren Ehrverlust verurteilt.

2m alten preußischen Dienstrcglement be¬
stand die Vorschrift , daß alle Offiziere - im
Dienst Sporen zu tragen hatten . Nirgends
aber mußten die Vorschriften mehr beachtet
werden als im allen preußischen Dignst-
reglement , und nirgends war daher der Sol¬
dat auch exakter als im alten preußischen
Heer.

Einmal kam zu früher Stunde — bu êyr
früher Stunde — «in Leutnant zu Papa
Wrangel , dem großen , volkstümlichen Ge¬
neral , um eine Meldung zu überbringen.
Das mochte wohl nur einige Minuten nach
dem Wecken gewesen sein , denn niemals hätte
es sonst passieren können , daß der Leutnant
eine Vorschrift übersah.

Er klopfte , wie es sich für «inen Soldaten
gehört . Er wartete auf die Aufforderung
zum Eintreten , wie es sich für einen Solda¬
ten gehört . Er erstattete die Meldung , wie
sie strammer kein Soldat erstatten kann.
Seine Kehrtwendung nach Durchführung der
Aufgabe ließ auch einem Papa Wrangel
nichts zu wünschen übrig . Desgleichen nicht
seine Schritte zur Tür und das Offnen der¬
selben . Zu weiteren exakten Dienstausfüh¬
rungen aber kam es fürs erste nicht , weil
ihn in diesem Augenblick der General zurück-

tischchen führen . Bei einem Einkauf wurde
mir unlängst ihre hartnäckige Existenz sinn¬
fällig vor Augen geführt.

brachen. Um die reibunqsw -c U --'"''
zu sichern, haben bereiis um

Eine Frau , bombengeschüd -gt , am Rande
der Fünfzig , brillenbewehrt , ein w/mg un¬
beholfen , verlangte in einem Haushalt-
artikelgfchäft halblaut danach , und der Ver¬
käufer brachte tatsächlich so - inen Tops a-
Siegesbewußt stellte er ihn aus die Theke
als - ob es sich um die kostbarst- Keramik
handle , und entfernte geradezu liebevoll u» v
pedantisch die letzten Ho !zivo!lsa >ern.

wende Zusammenkünfte zwsich,» ! ^
und den Quartiergebern in dx,,
gebieten stattgefunden , wobei die
Aufnahme und Sicherstelluiw
gung besprochen wurden , dauiil
gegeben ist, daß die schwer
vorbereitete Quartiere erhallen 7-"̂ ' >
Urlaubertransporte sind bereiig zm
iinar abgegangen , und in d->n - -.
Wochen und Monaten , bis si,
hinein , werden weitere folgen ^

«s >* !* «« letaschl-
Ach r.» ^ <r Rat-

x « i,.

c>-'>chil«

iaMt!
Die Kundin jedoch war mit dem Modell

nicht einverstanden . Abwägend ruhten lange
ihre Blicke auf dem Gesäß . War es ihr zu
teuer , zu schlicht, zu pompös *? Hatte es einen
Defekt ? Nein , nichts oon allsdem : es war
ihr , ich konnte es ganz deutlich hören , zu
groß , jawoll , zu groß!

Der Verkäufer , anscheinend ein Mann al¬
ter Schule , ließ sich nicht aus der Fasinng
bringen , die bei dem ominösen Gegenstand
übrigens mit glänzendem , ftiedensmäßigcm
Goldrand verziert war . Eindringlich lazfte
er zu der Dame : „Gnädige Frau , die Nacht
ist lang !" _

Lustschutzsünder. Die Bewohner
»ichen Bezirkes im Gau Koln-Aack,-kolk sektüiDsarn !üüiwiederholt feststellen müssen.

bei nächtlichem Flicgttatarm ^chlrch"'^kelt hatte . Ihre berechtigten
zu einem Strafverfahren geocn
triebsleiter der Fabrik als den siii
dunkelung Verantwortlichen Tr wuo»
seine mangelnde AuMlsfiichj
günstiger des Feindes und zu sechsz- ^Gefängnis verurteilt.

Das Töpferstädtchen Nacren in ,
ner Gegend , das <bis vor 70 bis - ^
durch leine Erzeugnisse bekannt
von ' ' " "

serdeer>
lün/ts>

rief:

Celle . Tagung der Obstzüchter.
Die Arbeitsgemeinschaft niedersächsischer
Baumschulen im Obstbauversuchsrigg des
Alten Landes hielt eine Tagung ab. U . a.
wurden „Wiederaufbau des deutschen Obst¬
baues " sowie „Die Planung von neuen Obst¬
anlagen auf Grund von Liferu 'ngsverträqest"
von Versuchsringleiter Dr . Leewel aus Jork
behandelt . Weitere Vortrüge hielten Dr.
Hochapfel von der Obstbauversuchsanstalt
Jork über die „Frage der Obstsaaten " und
Obstbautechniker Gottwald . Jork , über „Ver¬
mittlung von Reisern ". Schließlich wurden
fachliche Angelegenheiten mit Landwirt¬
schaftsrat Reichelt und Dr . Fischer bespro¬
chen.

Stade . Die 107 . Absatzveranstal¬
tung  des Landesschweinezüchterverbandes
Niedersachsen , Zuchtbezirk Stade , in Vremer-
vörde war mit 44 Ebern und 27 tragenden
Erstlingssauen beschickt. Den besten Eber
stellte in Ktl .-Nr . 88- Eg . Ramm . Kafedeich
sKreis Stadel . Auch die beiden Wurfbrüder
Ktl .-Nr . 36 und 37 zeichneten sich durch Derb¬
heit und Frische aus und konnten als
Spitzeneber der Veranstaltung angesprochen
werden . Besonders gute Qualität wurde bei
den tragenden Jungsauen gezeigt , unter de¬
nen in Ktl .-Nr . 71 und 87 die Züchter Föge,
Wassermühle sKreis Land Hadelnj und
Mehrtens , Kassebruch sKreis Wesermündej
bestes Sauenmaterial auf den Markt brach¬
ten . Beide Züchter stellten in Wurfschwestern
noch weitere Prämientiere . Sehr gutes weib¬
liches Zuchtmaterial zeigten auch die Züchter
Fetz, Lambertshof sKreis Hadeln ) und Spö-
ring , Lehxden sKreis Rotenburgs . Die Nach¬
frage insbesondere nach weiblichen Tieren
war recht groß , so daß der Auftrieb bei flot¬
tem Gebot schnell geräumt werden konnte.
Die nächsten Absatzveranstaltunqen finden
am 28. März in Vremervörde , 31. März in
Beiden und am 3. April in Visselhövede
statt.

Varth . Tausendjährige Eibe.  Im
Pfarrgarten der Gemeinde Saal im Kreise
Franzburg -Barth steht eine Eibe , deren Al¬
ter von Sachverständigen auf mindestens 1000
Jahre geschätzt wird . Der unter Naturschutz
stehende Bäum mißt etwa drei Meter im
Umfang.

„Herr Leutnant ", kam es wahrhaft schau¬
rig von des Generals Lippen,, , „wo haben
Sie Ihre Sporen ?"

Der Leutnant erblaßte , wußte - aber auch,
daß nun nichts ärger sein konnte als Schwei¬
gen und daß es wohl das Beste war , frisch¬
weg die Wahrheit zu bekennen . „Melde
gehorsamst , Herr General , in der Eile des
Ankleidens habe ich vergessen , sie umzu¬
schnallen !"

„Sä ", meinte Papa Wrangel , „bann gebe
ich Ihnen Gelegenheit , durch drei Tage lan¬
ges eifriges Nachdenken über die Wichtig¬
keit der Sporen zum Dienst ihren Fehler
ein zweites Mal zu vermeiden ."

Der Leutnant hatte verstanden . Damit
wäre nun auch für Papa Wrangel der Fäll
erledigt gewesen , wenn nicht der Leutnant
ebenso flinke Augen als Glieder gehabt hätte
und mit einem unwillkürlichen Blick auf
des Generals Person festgestellt hätrs , daß
auch er keine Sporen trug . Freilich , auch
der General war ja erst vor wenigen Mi¬

nuten aufgestanden und hafte offenbar auch
noch zu wenig Zeit zum Anbringen der Spo¬
ren gefunden . Nach dem , altpreußischen
Dienstreglement aber hatten auch Generale
zur Dienstzeit Sporen zu tragen , und Wran¬
gel machte keinesfalls eine Ausnahme.

„Darf ich Sie , Herr Generals , sagte daher
der Leutnant prompt , wghrend er sich in
Positur warf , „gehorsamst darauf aufmerk¬
sam machen, daß auch Sie keine Sporen-
tragen !"

„Das ist freundlich von dir , mein Sohn ",
lächelte Wrangel , „mich an mein « Pflichten
zu erinnern . Ich verspreche dir , in Zukunft
stets die Sporen zu tragen . Was aber die
Strafe anlangt , so bist du wohl auch so
freundlich und machst die drei Tage für dei¬
nen General gleich mit ab , es geht ja in
einem ."

Nirgends waren Befehle exakter auszu¬
führen als nach dem altpreußischen Dienst-
reglement , also ging der Leutnant und setzte
sich sechs Tage in den Bau . Drei Tage fürsich und drei Tage für Wrangel.

Auflösung aus Nr . 48
Silbenrätsel . 1. Experiment , 2. Insekten¬

stich, 3. Nutria , 4. Amrum , 3. Museum , 6.
Telegraph , V. Jsolani , 8. Senftramis , 9. Tor¬
gau , 10. Influenza , 11, Monsun , 12. Masern,
13 Erika , 14. Radom , 15. Neptun , 16. Ukelei,
17. Rabatte , 18. Dosis , 19. Aitila , 20. Scha-
dow.

Ein Amt ist immer nur das , was - ein
Mann aus ihm macht.

neuem seinem" Rühm Ehre' 2
sein« alte Töpferkunst — der ßeü
chend— in den Dienst der Gebrauch,
stellen -Später will man sich auch wichüKunstkeramik zuwenden. irli ">
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Ein Washingtoner Korrespondent der
USA .-Zeituüg „Sän Francisco Examiaer"
erklärte : „Ganze Scharen von Schulmädchen
zwischen 13 und 18 Jahren müssen von der
Teilnahme am Schulunterricht entbunden
werden , da sie schwanger sind. Zahlreiche an¬
dere Mädchen im gleichen After find bereits
vom Schulbesuch befreit worden , um ihre un¬
ehelichen Kunder zu betreuen . Geschlechts-
krankheitesi breiten sich rapide unter den
Schulkindern aus . Das sind nur wenige von
den erschreckenden Tatsachen , die der Chef¬
arzt der- Washingtoner Schulverwaltung , Dr.
Murphy , vor einem Schul -Komitee darlegte ."

auf vi -e Seite legle.
wurden zwar tüchtig^andergefchüftelt , kamen aber „Wohnung

jährlichen Luftsprunges ihres ,erstiirt". eine
verfehlt davon.

-in» .Darstellung

Uundendlenst

Im Laufe des letzten Schuljahres mußten,
wie das amerikanische Blaft weiter mitteilt,
allein in einem Stadtbezirk 132 Schülerinnen
unter 18 Jahren wegen Schwangerschaft und
unehelicher Mutterschaft die Schule verlassen.
Fast die Hälfte der gesamten unehelichen Ge¬
burten in Washington entfällt auf - junge
Mädchen zwischen 13 und 19 Jahrem Ebenso
erstaunlich sind die Zahlen über die Ausbrei¬
tung der Geschlechtskrankheiten unter schul¬
pflichtigen Mädchen . Bei her Untersuchung
eines Schulinstituts wurde -festgestellt , daß
20 v. H. der dort im Internat untergebrach¬
ten jungen Mädchen snphikitisch verseucht
waren - Auch in den Internaten anderer
Schulen bat man ähnliche Feststellungen
machen müßen . _

Es - gibt sie noch, diese , hm , diese we >ßen
Henkelgesaße aus Porzellan , die ein Gott
sei Dank wenig beachtetes Dasein un Nacht-

Knmpels fahren aus wohlverdienten Ur¬
laub . Das bereits seit Jahren durchgeführte
Erholungswerk für die Schaffenden aus der

'-'-'Handb - mben au
XokIsnlelou 'LttsIfsralivIkerftr . A >8 "». "kt-dt". „die NetStadt". ,.d>-

M bei Tagesanbruch a

W ^ ^ U -st-^ seit M - nate.m dir deutschen Flugzeug

durchbrochen -
Sendung des Run

Immsran kils . . . „Keine 2e >t — echo/iHs
ru rpät !" . . . rchnsll -— reime»!
War 6a mciit oller unterbleibt urul«!«
errt untsrv/sgr einfällt : Ölen nicht,»
gsckrsbt , sienrksr offen , llunilioniie^
iöngsr , liebt , bisrck. . . an « or mo» oin,
ovck immer ckentzen roll!

lsicker immer rv rpötl lieber gift
mocken , elnr noch 6sm anäsren. leite!»
teilen , ober nicht noch Koklen-
Irlov'r llkrt

Vnct mal Kons ovk»

ej!» isllier, dieser heiligst- Airgr
«Ä erinnere an die Epoche der
§ Wegrisse. Die Menschen ,
» . Wie» die Einwohner des L
«s , d« Welt beglnckwSuscht. !
gw«ich zu erlebenbrauchten.

VoMllük

k*m1N»n»nrO!g»P
6 e d ur t e n

tnxriä .' Vle ßlückllcde Qeburt eines Le¬
sungen ^ säcdens reieen . docderlreut
sn : » tttsiksuSsr , gedorsns

kietisrrl ttittslköuüsr , rur
2eit Zt.'LnnenstittIvistriNLen. vrexs.
Aen 17 . ? ebruar 1844.

Vve . Unser rvelter luvxe ist snse.
komwen . lo berrlicder ? reuäe ^ ttsi '-
tzot gsd . Lvnlg ; Joksnn
Ijsrirr . r . - 2 . Veknnsedt . Lremsn.
LröpeUnser » eerstr . 164 V. rm reit
Sctmeiüemukl . Lidersruti.

In äsnkdsrer preuäe xeden vir Nie
Liüelliicde Kedurt unserer locliter 8s-
dloe LUssbetd Üekgnnt . kllrsbein
^ »rlrsi , gsd . Süiönien ; Lsrl Otlo
k»erltsi ^ r . 2 . Nsuptmsnn . 17 . kedr.
1944 , r . r . § cdverill/ >1ecirl . » Lm
Aegelsee ' 37.

Veriodunssen
V !r dsden uns verlobt : ttslgs peebtsi,

kvsIN StsnrsI , r . 2 ^ üesres -Vskken-

keute entscbiiek nscb isoser , scbve - j
rer , mit Lroüer öeüulc ! ertrseener -
Kranirkeit mein Lbliedter ttsnn . un - I
ser unverxsLIicker . berrenseuter

VLter . unser iiedsr Lruäer . Leb ^ sser
unä Onkel , äer Lnstvirt

psui Li'vks
im 55 . l -edensjakre . In stiller 7rsuer:

prsu Lnn » Srolrs , ysd . lksnning;
OderLSkr . Koit Lrotcs , KrieLsmsr . .
r . 2 . suk l/rlsud ; Annegret Srolcs
unü Angehörige

Sremen . 17 . ? edr . 1944 . Krsnrspen-
clsn nscb 8 .-L . tt . 8ckomsker , 8tek>
kensveA 118 , erdeten . Die 7rauer-
teier klväet UvntLL . 9 .45 Ilkr . im
Krematorium statt.

Vir erhielten äie Kacllricdt , <laö un¬
sere liebe lante , Krau ^

Wilkeimlne Î innomsnn
Leb . ViLLert

im 83 . I-edenszakre am 14 . Februar
Kreiskrsnkenbsus -leuenkireben

(Kr . ttelle ) sankt entsLklsken ist . lm
l^smen aller AngeböriLev : ^ rsu kilse

I„ebning
Sremen , L-esumer 8trs6e 7 . Irauer-
anäsckt mit ansLbiiekenäer Veeräi-
xunx kiväet 8onnadenä , 19 . ? evr . .
14 Okr . sbk üem 1-esumer krieäbok
statt . ^

Vsnkr ssunv » n

meister -8cbuie . Bremen , 18 . Kebruar
1944 ^ -ieusnstr . 33.

Mir iksben uns verlobt: krllc» vitbotf,
Ksri krnst Srunrren, Zan- Odergekr.,
r. 2. vrlsub. ttarpsteät, Bremen, äen19. kedrusr 1944. '

stre - Verlodmixxeden bekannt: 7on!
VettLnderg, preüv Kleymsnn. Bitter-
duöe,'besum̂ arkel, im ?edr. 1944.

VermäklunZen
Ikre KriexstrauunLLeben bekannt:

»eivr Vertner, r. 2. Kriexsmarine;
Anneliers vörtner, geb. Stöltlng.
Vxemen 11. Am Bosenberx5V: ?süer-born. äen 19. kedrusr 1944.

ldre VermSklunL xeden bekannt:
Vltntsk Klein, stuö. inx.. »suptmsnn
uncl Komp.-cbek: lngsdor» Klein, geb.
Ibieie. Bremen; 15. Bebruar1944,
daüxerelbe97:

!bre Vermsblunx xeben bekannt:
«an» pust, Oderlta. u. Komp.-cbek in
einer ?snreriäxer-Abt.; l.otts purt,
geb. ttinrs. kickborstd. Srsunschvelx,6en.-19. Kedruar 1944.

Ibre Vermäklunxxeben bekannt: Mili
Stelnbscb, vkkr. b. <Z. I-uktv.: vurckii
81e!ndseb, geb. ttsier. Sremen. äen
19. ?edr. 1944, cajvinstr. 64.

> Vankssxunxen.
kür <Z!s ' vielen Aufmerksamkeitenin

unserer VerlobunxSankenvir reciit
derrlicd. Vllm» Sveksr, plorlsn ttsr-
mann. Sremen-Aumunä. Vremen-Orobn.im Bedruar1944.

^ack einem rastlos tstixen l. eden
sckloü nach kurrer Krankkeit am
Vonnerstax , 17 . . ? edr ., unsers liebe
Cutter , 8Äwiexermutter . Oröümutter.
vrxroömutter uncl Scdvester

^ennickv McKoft, Köb. Lrnse
)m 89 . 1-edensiakre ikre lieben
Auxen kür immer . In stiller Iraner:

»ermann kickbolk unü 6rau nebst
allen Angehörigen

Vr .-Barxe . 17 . Kedr . 1944 . Die Be-
eräixunx kinäet - iontax , 21 . ? ebr ..
16 vbr . von äer Bskumer Krieükoks-
kspells aus statt. __

5ür äie vielen Bevsise kerrl . leil-
nabme beim ttinscksillen unserer lie¬
ben Entschlafenen . Brau Helene
8cbnitker , clanken v,!^ herrlicck . Viet-
rlcb Schnitkyr , Walter Scbnitker unü
6rsu , Sremen -Aumunä . Noke 5elä 19.

Angehörige äsr ksdurtsjskrgänge 1926,28

Xlreklick « k̂ sekricklsn

Hack einem rastlos ,tstixen l-eden
entsckliek sankt unä rukix am 17.
Bedruar nach kurrer Krankheit unser
Ueber , xuter Vater . 8ckviexervater,
OroSvater , Onkel unä Lchvsxer . äer
Lcdmieüemeistsr

Okrirllsn vökl « ren.
im 79 . Lebensjahre . In stiller Irsuer:

Obr . vöbl » jun . unü 6rsu , klrs,
geb . Vsvsr ; 6rsu » snns langer,
geb . oöbls : Lmii Westpbal unü
6rsu , Uulre , geb . vöble : privrlricb
Vöble uml 5rsu , kltriekle , geb.
^Urrrsn , nebst S knkelkinäern unä
Angehörigen

Sremen . 18 . ? edr . 1944 , Sriesen-
straLe 30 . vie Aukdshrunx erkolxts
im L. -l . „ pietöt " , UumboUltstr . 190.
wohin etwaixe Krsnrspenäen erde¬
ten . Die Irsuerkeier kinäet statt am
vienstax . 22 . Kebr . . 10 vkr . in äer
Kapelle äes Osterbolrer Krieäbokes.

kvsng . k̂ reikircUl . Qemeinüe.
^ai -ikii -c.iiliok 7 : Itt ' /r Mlr ? i '6cii ^ i;
2i6teli8trnÜe 59 : 10 L' i 'S-Ojst,
lO'/r A.bbnüwa1i1.

^elboüislenkirek « Vegsrsek . 8ono-
tax 10 nn6 16 Ukr t) r . llaweke.

9 .30 Nki ' . I ' nstoi ' Ouit .° 10 .30
Net . Xspelie Nsrge . Sonutax , 10 .45

HUr . Pastor I ) u1t.

wii -:
Soksurpkvlksu»

tteule , Lonnsdenü , 17 — 19
.. Xinkler sut 2 ei 1".

Sonntag , 10 .30 — 13 Mir . xssolrloss.
Läk ' . Vorst . : meinen -^ ugen"

Sonntag , 17 — 19 Mir : „ Xinrier auf
2 oit " .

Montag , 16 .30 — 19 Hbr . 9 . 80 .- AU.
, O . nnolixeU . Vorsi . vom 22 .' 12 . :

„Ver Weg nsvk 8 so - ^ in " .

vsksnntmsekungsn
«snrsrlscit Vrsmsn

17nterrlvUt8lrexlnn 6or aus 8s <rk « 0Q
xurUokxslcvUrton SekulaUrrängser
cisr LdnilHL Lunientorstei 'nwvs :.
^o-rnstrsOs, 6e«oUwornenwokx.
VnitUauptsoirulo, l ânxemarekstr.
am ^ loutn ^ , 21 . I ' eldrunr , 14 Min.
im LoiruirrsliLUllv 6 -er Lllkssetiule

an cl̂ r ^ lninBtrsOs,
donlor »in Idlontux. 21. Î ebrusr.
9 Ilbr , im - Kelnrlxe -Urjuiis äer
Lvlruiv

Unsere liebe ttutter . Lcdwiexermuttsr
upä .Orokmutter . ? rsu

vermine Vokrsnr
. x §b . Uanedurxer

ls ^ bSute morxen inkolxe Alters¬
schwäche im käst vollenäeten 89 . l.e-
densjahre rur . ewixen Bube einxe-
xanxen . In stiller 7rsuer : krnrt

pubrhokk unä prsu , lobsnne , geb.
Lobreii - ; « elnrieb l.ojek u. 6rau,
Agnes , geb . Sebrens : Usinrleb Seh-
rsns . r . 2 . klorwexen , unä prsu,
klissbstb . geb . Köbler , unä ärel
knkvlklnäer

; vremen -8t . » axniis . Hannover . Vscha-
rsck -'Kkein . 17 . Sebrüar 1944 . Se-
eräixuvx . Uontax , 21 . ? edr . , 14 Ukr,
von äer Kapelle äes l.esumer krieä-
bokes aus.

Kacd laaxem , mit xroSer Oeäulä er-
traxensm l. eiäen entscbUek am 17.
Sebruar unsere liebe 8ckwester.
8chwLxsrin unä 7ante

vermine LUermsnn
im 47 . Lebensjahre . In tieler 7rauer:

Lämunä Visllks unä prsu , Vers,
geb . kllermsnn ; 6rsu prleäs lVsrm-
bolä , geb . kllermsnn ; Johann Sor-
msnn unä 6rsu , Sophie , geb . kller-
mann ; Karl Vutjsbr unä prau,
Vrsts . geb . Sllermsnn ; Wilhelm
l„inähorrl unä 6rsu , k4srie , geb.
kllsrmsnn , unä Anverwsnäte

Sremen . 18 . ? edr . 1944 , Skslrdurxer
8trsöe 227 . Väe AukbAbrunx erkolxte
im S .-I . „ Pietät " , Numbolätstr . 190,
wohin etwsixe Kranrspenäen erdeten,
vie Irsuerkeier kinäet statt viens-
tsx . 22 . pebr ., 11 Ukr . in äer Ka¬
pelle äes Osterkolrer Krieäkokes . .

Vsksnnlmsekungsn
clsr ttitlsr - Iugsn <1

Am 17 . pedr . 1944 entsebUek sankt
unä rubix nscd einem arbeitsreichen
lieben an Altersschwäche kurr vor
seinem 74 . Lebensjahre unser xuter
Vater unä OroSvater , äer 8attler-
meister

Uoksnn « an, ttskn
In stiller Irsuer : prisäricb ttsbn unä

prsu : Usnr ttsbn unä prsu ftnä
alle Angehörigen

Sremen -Slumenthal . 19 . pebr . 1944.
ktüklenstr . 9 3. Vie Seeräixünx kin-
äet Xlontax . 21 . pebr . . 14 . 15 wir.
suk äem luth . prieätiok statt , va-
relbst Irsuerkeier ' '1 8tä / vorder.

ver unerbittliche loä entriü mir
heute nach kurrer , xlücklicber Sbe
plötrlick meine liebe , xute Krau , äie
so xlücklich xewesene Cutter ihres
vier Vocden alten Kinäes . unsere
kerrliede locbter . Schwiexertorhter,
Schwester , Scdwäxerin , lante unä
Kicbte . Krau >

/ n̂ns Müller, xed. ? ivi)!x
im blübenäsa Alter von 21 lakren.
iln tieker Irsuer : Oberxekreiter Säu

pipplg , r . 2 . vrlsud . u . Kl -Uorst;
prsnr pipplg unä prau : Ssrnharä
kälter unä alle Angehörigen

Sremen -Aumunä . 17 . pekruar 1944.
vie Seeräixünx kinäet läontsx . 4 .30
Ohr . von äer Kapelle äes bleuen
Aumunäer prieähokes aus statt.

8t « nslort liremen -Hur ^ erpark : 20. 2 . .
9 .45 Mir , antreten lies xssarnten /
Ltainnres Ilomskok , I^kliehtliiHllst.

Mnxverdanä 11/75 : 19. 2. . alle aus
cler LI .V . ^urüolrxekelii ' ten
I ' iibre -rinneu 17 Ilbr DienslLtelic
Xeustsätswail 79 ; alle iancl
>1.-(1rusii >en - unä öseliark . 18 ..10

5lotor -8t » u >n >' 75 : 1g. 2 -, 12 -15 175«

klie » , . 5I8 .7 -. 6er . « u . 7/75 : Xsu
stallt n . ^Voltmersliausen 19. 2.
16 llkr arr Horcl . «Innxen , 61e ii
ciiv ^ m «1. aufgenommen worclen

erscheinen . 20 . 2. , 12.30 Mn-
Knnstballe , Alten IVaN.

leebn . I^aiinleln : 19. 2. , 16 Mir
Arbeitsamt , Ivt -Ilniselier llut ^ r-
riebt . scrlireibxeux.

bswerlten . Urnen « tH ^ e-n fol ^ encls Irauflialiue -n ot 'l'en:
^ -k 'üUrer und llnterkniner im ^ ru ^ psuclienst , drw . VerwaltunAL-
üivnst . IVakl 'eu - unrl LlunitionsUienst . ^ el ' lini .selrer Dienst , k ' euer-
werkerUienst , Lan -itütsäienst , Ve -tsrlnürüieust , ^Velirseolos 'S, LlusiLer-
Uionst und LonclsrUienste.
Uswerksr setzen sieh sofort mit clem Drxän ^ unssamt äer ^Vakfen - ^ .
Vrs 'änLUNLfsstells Xoräse -v (X ) . Hamburg 13. Alittslwes 38. in Vb-
binäuux . Auskunft unä Herstnnx nuüeräem äureli äen IVerbö 'fiitirvr:

Ostuf . >Valt ^ r Hvrtel . Lr ^ men , Levderxor Ltraüo 64
^proolir . iäjcl . 8— 17 Mir
K'ernrut : 2 65 47

OsrUa . DietrieU Hurirat '. Lre -msn , ^Vallsr Riox 38
8pr « ellr :. woeUenta -rs 7.3<»— 17 Mir
1? ernruk : 2 17 51. App . 208

Hstuk . A ä̂olk Lernin ^ kAusen , Vre -m ^ v » I ŝnxH Heide 108
!>pr6 -Qlir: . äonnerstax « 19— 21. Ildr
l^ernrnk : 8 06 90

Osrda . - Heinried XlauO . Rremen -Hsmslinssn , NskenstraOs 3
^preed ?: . morUaxss 17—20 Mir .
Vernruk : 4 72 11, 23

Hilf . 1'rauxrott Denker . Lreme-n-LedöohdHelc
Ksireedö . montags 19—21 Ddr

sowie äurrd säintliede Dieu8t ^ tellen ' äer koli ^ ei irnä llenäarmer ' ie.

«! . » « » HIHI«und fm «d

blSl -i . „ Kraft iturok ^ reuüe " , Kroir-
äionststvlie Sremen . Î sreden-
stunäv . Ls eraädlt I^rau Xöpi -vde-
Xuxelwsnn deute , 19 : Februar,
16 Ildr , Orts ^ rusiiie Demelinxen

ta ^-. 20 . k' edr .» 16 Mir , Ortskrruiiiie
A.rsten im , . Erster 1_.anädan8 " .
Dint4ritt8nrei8e 60 ? fx :. für Xin-
äer , 80 ? f ^ . tür Lrwaodsene.

U. Soäss . Llnrivaäen Ostertor
701 — 1200 . 8ö ^ eatr . 351 ^ 600.

Lsstens . Stinte 901 — 1000.
Oünnemann . Ltarinailen (Xleln-

IierinLse in 8enk1 3001 — 3250 (Öe-
kä6e mitdrinxen ) .

Lngekmsnn . Stinte R . -8tr . 751 — 900;
1̂ .-8tr . 751 — 940.

Lsnser . ^ risedfised 2450 — 2600.
ttsnss " . Stinte 181 — 240 , Llarina

äen 801 — 960.
Nob . t,orenr . k' risedkißek 101 — 200;

Dauodkised 361 — 400 . '
I- ünsede . Sonnadenä 10 Ddr Drlsod-

fised 531 dis 600.
8eemsnn . Stinte 1801 dis 190 » .'
Ideiken , 08terfeuerder § 8tr . Stinte

1 . Stempel in diesem «ladr.
Winkeimann , Danäü edrstr . 10 Ddr

Stinte 2301 bis 2500.
Winkeimsnn , >7ünedener StraÜe.

b' riselifised 15T1 — 1750.

Unlsrrlckl

2 junge Vamtzn Sueben Xaeddille
stuiuien in Deutseb . A.njLeb . unt.
VD 1611 (lesodst . Lr .- VeAesnvlc.

Vsrsinrnsekrieklsn

lmkerversammlung am Sonntax . ä
20 . Debr . . 15 Dbr . bei öastwirt
Lollmann , St . AlaxnuL.

OesckLill . Üsksnntmsc ^ungsn
WivävrerLffnung unserer Qsslslätt«

am Sonnabend . 19 . Februar 1944
.Wilkelm Xoblru .8t unä Dran.
DanäwebrstraOe 133.

Xonrsrls
PKNksrmonisoker Lkor . ? robe mor

8en . Sonntag . 11 t ' br . xanirer
Obor , Aula 1?bi1o8Nl »benuex.

Verloren

7 k s » 1 e r
l ' kester ü « r fisnseslailt Sremen

vyerndsu,
ttsulo , SonnsdenkI , 16 .15— 19 Dbr,

autter Dlat/miete : „ vor Irouks-
klour " . ^

Sonntag . 10 .30 — 13 Dbr . Staffelanr
7 . Vorst . 6r . D : „ ^ rieäerike " .

Sonntag , 17 — 19 Dlir . >1ittwoeb
?1a1nm . (Ir . L : „ Vie Negiments-
tocliter " .

Montag , 16 .30 — 19 Dbr . anSer DiatT :-
nrietr : paraäe äes Frohsinns , Ka-
ksrottirtiseke Kostbarkeiten , ruk.
xeslellt von )äax Lödm.

kirckverlsilung

-Aedtung ! « eute , Sonnsbenä , 5 30
Dbr : ^Vieäererökfnunx äe .«r kVIo-
äernen 1' deaterr , . Sebule an äer
DelmestraUe . mit äem fabvldaf-
ten 2irlcn « film : „ loneili " .

/ ^ ämirsl - ipalsst , DeminKtr . Deute
2 .30 u . 5 .30 Dbr : „ Cirkus Nenr " ,
ttenv Delt ^ en , ? aul Xlin -xer,
A.Iiee Iretk , .Anxeliba Drlukt ',
Drits Ocieinar . Üu ^ enäl . LU^ elass.

Ksmmvr - t- iedtsplele . Ostertorsteiv
vex 105 . 8i8 Zlontax ! I ' äxslied
1 .15 . 3 .30 , 5,45 Ddr . klin ver-
xnüx .'t 'es Üein2 - Unbmann - Dur t̂-
«siiel : „ Ick vertraue Dir meine
prsu an " mit DU AL6na . . Dlse v.
Älöllenäork , ^Vernef Duetterer.
.In ^ enäliebe nirbt zugelassen.

Vegessvker Uiedtspiei « , Dreitestr
Deginn 15 .30 u . 18 .15 Dbr : , ,bäsn
reäe mir nickt von 1- ieke " mit
Heidemarie Datbezer . Alatbias
^Viemann u . a . .Inxenäverbot . I

Lrokner L. ivk1spivke , ,Capital " . Xur
bis Llontax : „ Kollege kommt
gleick " mit ANiert ^ lutterstock.
Dritx Kamfler « , ( ' arola Ilödn . u.
a . RejLinn 6 .15 Diir , Sonntag 3 .30
unä 6 .15 Diir . .luxeiulliebe über
14 .labre baben Zutritt.

vsrksuksn

^utternspfe für Ksnincken ! Alfred
liebruaiä , Drogerie . Drm .- Drobn
II o rs 1->V es ^ el -S1 ra 3 e 60.

Isurekgerucke
Lesuekte » gegen Qedotene»

14 . 2 . skenäs xolä . Armb .-Dbr mi
br . Deäerii . a . ä . Wexe ^ larkt
Delxerstr . b . Dabnbofatr . Oex :. xt
Delobn ^ . abr . üerliner Sir . 38 1.

18 . Lwisoden H u . 10 Dbr morx.
xwiseb . liababof St . ^ lnrrnus unä
Deuebteuburs ein 8ilberfuek8pol7.
verloren . Dex . bobe öelobn . ab ^ .
^liiller . Denelitenburx , Dut . .^ wvi
Dieben " . Dost Hrem .- 8t .->laxnu8.
I ' eiefon Vexesaek 266.

^lektrisck . Kockkerä , ldiete braune
lieitstiekel . ^Vsrtausxfleiob . ^ .ux.
u . Vl l̂ 1612 Darbst . Vex 'esaek.

6ut vrk . Kinäervisgen , biete Do6
baarbesen OVertuusxl .) . A.nx . u.
2 925 Oesekst . Vr . -Ilemelin ^ en.

Out erk . KinS .- Wagen , biete 'Ibseb-
uäsc -be oä . 2 öettber .üxe . Amx . m
D 340 6e .sc:b «t . Dr - Desum .- Durx-
äammer Kirebwex 1.

6ut erk . K - Sportwagen , biete § ut
erb . z?r . böl ?. . Dupuenwa ^ . u . bobe
X .- Sebube . Dr . 26 . Dleelcmann
Umweräer . l ' baiumostraOe 9.

Sckreikmssckine , biete rrut erbnlt
SelinflsUefel , Dr . 44 -45 . Oyasen

äünglingr - Lnrug , rxr . Di ^ ur , biete
Kuribenrin/ux für 12 — 13jrii,rix :ob.
L . >Ves8el ^ . Tritterüuäe , Dremer
Danästraüe 526 . ^

Vam .- Kiul , ^ r . Dorm . sobwarn oä
rrrau . biete sebwi ^rx . elezx . Dam .-
Kleid . Or . 44 ; 1 D . Dam .- Seilube
Dr . 37 . biete weitte >VNäleäsr
aeliulre , 6r . 37 . Kimme . Dremen-
Aumuuä . DelästraOs 390.

itsulgsrueke

Vsrrekis6ons»
Parkett seklelft mssvkinoll O.

Papenbaussv , Dr .lodLNNikLtrLÜe
> Kr . 169 . Ruf L 80 85.

Dartvnbsnk . >Vittmü1 ?i. Vr .-Desum.Desterkamp 19.
Kückentoppivk ea . 2 " ,XI .60 . A.nir>> >k 4237 Desebst . Nlumenlbal.
tterrvn -W . ntermantei , xut erkalten

Lsdrons , keukiredstraös 4V.

kiim - 7ksslsr

!N-rnlia, 19- Februar. Wahre:
dM , lag über dem Londoner
tz m dichte Wolkendecke. Tr

Leuchtzeichen die anzuzz
-!,stl! M markiert wenden. B
!«jal«libers und Tausendevon 9

aliiM im Stadtgebietstarke 3
säim Widerschein durch die

b- Wtm der beteilHten Be
le siatlich schon früher an Am

teilgenommenhaben,
M-tas die britischen Flakbatterie
itr-Pi diem geschlosftnenVerl
äack: deutschenKampfflugzeuge

'm «imechten. Daraus crklö
ÄMge Zahl der aus deutsche'

Verluste. >

Bllle ängiilt seit 13k

-t «„SH°lui , j«. F
stnitli!« von Reuter ;

>»ll dietstzknLustaagrifs
^MHidt folgende erste

2ur Lpo Aromen k̂ unch
una « Toftnpffega

^lor § 6N8 unU abenNs einekleeN''
apitLS oder eine Illblelis Lm
Dias ' 1üuwü7lnesIVLtterr>»

ölunäspülen.
krseiscsit k/vnck vnel̂ -"
krsiöst ckls lütme g°M

im Polier LI

Vivrmsrkl
Verkauf

Kukkslk . H . Oeverivsun , 8r .-R1u-
mentdal . Stzbwaneweäer Sir . 171.

Lt » VOkmr « 1 « n
Klödliort. Zimmer in Sebaldsbriieb.

922 Dbsobst. Demelinxen.
pernumrüge . Douis  tleukired

ösdnhofsstratte 31 . kut2 12 34/37

^islgsrucks
Ick suvk» kür äienstverpkNedtetes

personal lDawen u. üerreo ) xut
möblierte DinLelriromer per «ok.
Drieäriob Vöbnv. Internationales
Transportwesen . Kremev. k'ris
senstralls 28-80. kuk 4 40 95.

bi-«, , dems
»-sstbinnr,

mich gib,

!«ch>msR»,
rech, ,

'Mim» A,,

gtking 8si ^ stillt

8ls I Isnsngobots
I4eimsrdoiter1innen ) 7.um Abfüllen

vou I?nt7 .pulver . Dieferuux frei
Daus .^ Klartinistratte 24.

Oer ^ eieksmlnister f . Hüstunp : u
Krie -xsprotinktion , Dbet ' ä . Ö' raus-
porteiubeiten . Derlin 40,
.Alsenstr . 4 . ^ el . 11 65 81 . suebt:
Xrnflfalirer . Krattkabr - ^ .nlern-
lin ^ e . Xka .- Kleister u . - Danäwer-
ber . ktbn . Derspnal . Köobe . Sebu-
st êr . SeKneiäer . Stenotypistinnen.
Kontoristinnen . — Kinsutr we !1-
sebenäst naeb Wunseb.

Weidliod
lücklige Slenolvpirlinnen , » ueb

Dnebiulltei ' inneu . ' für 1' extilfabi ikj
in Daml ^ e -renä 'l' biirin ^ ens xes . >
Kilan ^ ebnle unter 2 ' . St . 2031 am
-.Auxei .LpHuuittler Steinbaed in ^
Kisenaeb.

Hlleinsieksnäe , allere , gesunde Drsu
oä . Dr !, in Dauerstellung in kin¬
derlosen . länälielu Dlarrilarisbalt
in der Dmxerxenä lKremens rur
^tüt/ .e der Hausfrau xesuebt.
^turiäenbilfe vorb . A.ux . ^ 58 498.

<- erck8ktIicks  kmplsklungen
VEräunklungrrollos u . kepsrsluren

KmN Dx ^ ers . Ostertorsteinwex 4.
Huf : 2 42 73.

Hausfrauen , die . . Nobler " kevvrnu
Ken . ktinnen auf ^ ährmittelab-
sobmtt der 59 . DrnäbrunL ^perio-
ds wieder l) öbler - ? uddin8 ^^ u-
ren . Deseo Sie aued unsere Klein
anLerxea.
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